Wierteljähriger Abennementsyrets 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1% Sar. 


Morgenblatt. 


Exwvebitien: Herretsſtraße AM 
Außerdem üvernehmen alle Dort. Anftalnen 
Beſtellungen auf die Zeitung, werche (1 fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag emma! 

trſcheint. 
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Mit dem 1. Januar 1859 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ekgebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als moglich zu 
machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 Sgr., im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. 


excl. Stempelſteuer, im ruſſiſchen Kaiſerſtaate 4 Rubel 87 Kop. 
olizei und Fremden⸗Blattes iſt 20 Sgr., auswärts 232 Sgr. 
ewerbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 73 Sgr. 


Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 


Die Expedition. 


Der 13te Schleſiſche Provinzial⸗Landtag, welcher am 12ten d. M. 
hier zuſammengetreten iſt, hat mit dem heutigen Tage ſeine Arbeiten 
vollendet und iſt in Folge deſſen heute Vormittag 11 Uhr in herge⸗ 
brachter feierlicher Weiſe geſchloſſen worden. 

Breslau, den 23. Dezember 1858. 

Der königliche Landtags⸗Kommiſſarius, 
Wirkliche Geheime Rath und Ober-⸗Präſident der Provinz Schleſien. 
\ v. Schleinitz. 


V. Plenar⸗Sitzung des 13. Schleſiſchen Provinzial⸗ 
Landtages vom 20. Dezember 1858. 

Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls über die letzte 
Sitzung wird das Mandat des Grafen v. Lariſch als Vertreter des 
Herrn Fürſten von und zu Lichtenſtein als giltig anerkannt. 

Auf der Tagesordnung ſteht das Referat, betreffend die Irren-Be⸗ 
wahr⸗Anſtalt zu Brieg, und wird zunächſt der Bau⸗Etat auf 700 Thlr. 
feſtgeſtellt, da das Bedürfniß mancher baulichen Einrichtungen anzuer⸗ 
kennen iſt. 

Demnächſt ertheilt der Landtag zur Einrichtung einer Gasbeleuch⸗ 
tung in der Anſtalt ſeine Genehmigung, ſpricht den Wunſch aus, über 
Anſtellung eines Anſtaltsbeamten nähere Aufklärung zu erhalten, und 


beſchließt, einem anderen Beamten eine Gehaltserhöhung, einem Dritten 


eine Gratifikation zu bewilligen, die beantragte Unterſtützung der Wittwe 
eines Beamten aber abzulehnen. Schließlich votirt der Landtag der 
ſtändiſchen Verwaltungs⸗Kommiſſion feinen Dank für die treue Erfüllung 
ihres Auftrages. 

Der zweite Berathungsgegenſtand betrifft die Provinzial⸗Städte⸗ 
Feuer⸗Societät für Schleſien, und iſt bezüglich des Geſchäftsumfanges 
dieſer Societät im Allgemeinen zu erwähnen, daß die Geſammt⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Summe im Jahre 1857 bis auf 23,417,510 Thaler ge⸗ 
fliegen iſt, wobei in dem genannten Jahre die Erhebung eines ein⸗ 
fachen halbjährlichen Beitrages nur erforderlich geweſen it. Im Eins 
zelnen beſchloß der Landtag, den früher geſtellten Antrag auf Beifü⸗ 
gung des Zuſatzes zu § 18 des revidirten Reglements „bei Verluſt 
des Rechts“ zu wiederholen, auf eine Abänderung des § 33, wie ſie 
früber beabſichtigt war, ſowie auf die Streichung des $ 115 zu ver: 
zichten, von einer Verſchmelzung aller in der Provinz vorhandenen 
öffentlichen Aſſecuranzen abzuſehen, auch auf eine anderweite Nor⸗ 
mirung der Gebäude⸗Klaſſen nicht einzugehen. 

Es wurde dann auch der Antrag auf Fortſetzung der im $ 30 
angeordneten Tax Reviſionen, ſowie auf Klaſſifizirung und Anerken⸗ 
nung der Steinpappdächer als feuerſicher, ſofern die Feuer⸗Sicherheit 
des betreffenden Materials durch Certificate der Landespolizeibehörde 
conſtatirt worden, angenommen mit dem Nachſatz, daß, wie die letzt 
genannten, auch die Häuslerſchen Holz⸗Cement⸗Dächer behandelt wer⸗ 
den ſollen. 

Endlich wurde analog den Beſtimmungen für die Land⸗Feuer⸗So⸗ 
cietät, beſchloſſen, eine Abänderung des § 40 im revidirten Städte⸗ 
Societäts⸗Reglement, dahin zu petitioniren, daß der Reſerve⸗Fonds auf 
die Höhe eines ganzes Jahresbedarfs gebracht werde, und außerdem 
feſtgeſtellt, daß die ſeit dem 1. Oktober pr. unerhoben gebliebene Be⸗ 
amten⸗Remuneration der königlichen Regierung zur geeigneten Verwen⸗ 
dung zur Dispoſition geſtellt werden ſoll. Die nun zur Berathung 
kommenden Petitionen und zwar: 

1) die des Schloſſermeiſter Kreuzer in Frankenſtein auf Genehmi⸗ 
gung der nachträglichen Erhöhung ſeiner Verſicherungsſumme 
wurde aus materiellen Gründen und gemäß $$ 50—53 des Ge: 
ſetzes vom 27. März 1824, und 
die des Erbrichters Bernard zu Königsdorf, Kreis Leobſchütz, 
auf Auszahlung einer höheren Brandbonifitation, als nicht moti⸗ 
virt, abgelehnt, und darauf die Sitzung geſchloſſen. 


VI. Plenar⸗Sitzung des 13. Provinzial⸗Landtages 
ee Schlefien am 20. er d. J. 8 
Die Sitzung beginnt um 6 Uhr Nachmittags. Nach der Anzeige 
vom Eingange mehrerer Zuschriften wird ſofort zur Berathung des 
auf der Tagesordnung ſtehenden Referats über die Provinzial⸗Hilfs⸗ 
kaffe (Referent Graf v. Löben) übergegangen und zunächſt die Decharge 
über die gelegten Rechnungen ertheilt, dabei auc) der Ditrtiton für 
die umſichtige Verwaltung des Inſtituts der Dank der Verſammlung 
votirt. Das bezüglich der Berechnung von Stückzinſen zu der Rech⸗ 
nung pro 1853/54 gemachte Monitum wird als erledigt anerkannt, 
demnächſt bemerkt, daß ein Umtauſch der in der Kaſſe vorhandenen 
Staatsſchuldſcheine erwünſcht ſcheine, und im Rückblick auf einen dies⸗ 
fälligen Beſchluß des vorigen Landtages, ſowie mit Rückſicht auf das 
ſich herausſtellende geringere Bedürfniß feſtgeſtellt, daß ein Viertheil des 
Fonds zu Darlehnen auf Kündigung nur inſoweit dies möglich, aus: 
gegeben werden ſolle. R 5 2 
Bezüglich der Verwendung der bei der Hilfskaſſe ſich ergebenden 
zweijährigen Zinsüberſchüſſe beſchließt der Landtag: 
1) zur Prämiirung treuer Dienftboten 1000 Thlr., 
2) für die Taubſtummen-Inſtitute 7000 Thlr, 
3) für die Rettungs⸗Anſtalten zur Beſſerung ſittlich verwahrloſter 
Kinder 3000 Thlr., 


2 


Ueber die Vertheilung der ad 2 genannten 7000 Thlr. wird bei 
Berathung über die Taubftummen-Anftalten Beſchluß gefaßt werden, 
die Vertheilung der ad 3 genannten 3000 Thlr. ſoll dem Herrn Ober⸗ 
Präſidenten anheimgeſtellt bleiben, und bezüglich der Prämiirung treuer 


Dienſtboten wird ein demnächſt vom Landtage feſtzuſtellendes Regulativ | 


entworfen werden, für welches die ſchon bei der nächſten Vertheilung 
zu beachtenden, nachſtehenden Geſichtspunkte leitend ſein ſollen: 

1) fortdauernde gute Führung; 

2) wenigſtens 25jährige Dienſtzeit bei derſelben Herrſchaft oder be⸗ 
1 verdienſtliche auf die Dienſtherrſchaft ſich beziehende Hand: 
ungen; - 

3) Maximum der Prämie 30 Thlr.; 

4) Vorbehalt der Abänderung des Regulativs durch den Landtag. 

Da zur Beurtheilung der Würdigkeit einzelner zu prämiirender 
Dienſiboten verſchiedene Nachweiſe erforderlich find, fo wird im Lande 
tage die Hoffnung ausgeſprochen, daß die zuſtändigen Behörden der 
ihnen obliegenden Beſchaffung der nothwendigen Unterlagen ſich bereit⸗ 
willigſt unterziehen werden. 

Endlich wurden zu ſtändiſchen Repräſentanten, welche an den Ver⸗ 
handlungen der Hilfskaſſen⸗Direktion Theil zu nehmen haben, gewählt: 

1) der Innungsälteſte, Stadtrath Ludewig zu Breslau, 

2) der Bürgermeiſter Fiebig in Canth, 


3) der Erbſcholtiſeibeſitzer Gollner in Seiferdau. 

Hieran knüpfte ſich die Berathung über die Petition des Ritterguts⸗ 
Beſitzers Dr. Heinrich Eduard Thiel zu Breslau, welche der ſtändi⸗ 
ſchen Irrenhaus⸗Baukommiſſion zur Erwägung und Berichterſtattung 
beim nächſten Landtage überwieſen werden ſoll. 

Zu dem nunmehr vorgetragenen Berichte (Referent Graf Dohna⸗ 
Kunzendorf), betreffend die bei den drei Taubſtummen⸗Anſtalten zu 
Breslau, Liegnitz und Ratibor geftifteten ſtändiſchen Freiſtellen, beſchließt 
der Landtag: 

1) Den Antrag der Freimaurer⸗Loge zu Ratibor, wonach eine Ueber⸗ 
tragung der von ihr gegründeten Taubſtummen-Anſtalt in die 
ſelbſtſtändige Verwaltung der Provinz beabſichtigt wird, 

2) den Antrag der ſtändiſchen Verwaltungs-Kommiſſion bei der 
Anſtalt zu Ratibor auf Geſtattung einer Kollekte für das genannte 
Inſtitut, und 

3) den Antrag der ſtändiſchen Verwaltungs-Kommiſſion für Liegnitz 
auf Beſtätigung des von dem daſigen Verein mit dem Anſtalts⸗ 
Direktor geſchloſſenen Vertrages, weil es einer ſolchen Beſtätigung 
nicht bedarf, 

abzulehnen; 

4) dagegen von dem aus dem Dispoſitions quanto der Hilfskaſſe für 
die Taubſtummen⸗Anſtalten beſtimmten 7000 Thlr. den Betrag 
von 4000 Thlr. dem Direktorio des liegnitzer Vereins und 

5) 3000 Thlr. den Taubſtummen-Anſtalten zu Breslau und Ratibor 
dergeſtalt zuzuwenden, daß über die Vertheilung der letzteren 
Summe der Herr Ober⸗Präſident zu beſtimmen haben foll, wobei 
das Geſuch eines Lehrers um eine Gratifikation der Berückſichti⸗ 
gung empfohlen wird. 

6) Endlich beſchließt der Landtag mit überwiegender Majorität, aller: 
hochſten Orts zu petitioniren, daß dem liegnitzer Verein zur Ein⸗ 
richtung der daſigen Taubſtummen⸗Anſlalt ein Gnadengeſchenk von 
2000 Thlr. gewährt werden möge, wie dies im Jahre 1843 der 
breslauer Anſtalt zu Theil geworden. 


Schließlich werden in die Kommiffionen für die ſtändiſchen Freiſtellen: 
A. Für Breslau: 

a) zu Mitgliedern: 

1) der Graf v. Saurma-Jeltſch auf Jeltſch, 

2) der Kommerzienrath Frank in Breslau, 

3) der Erbſcholtiſei⸗Beſitzer Schander in Woiſchwitz; 

Stellvertretern: 

1) der Landesälteſte v. Haugwitz auf Roſenthal, 

2) der Innungs⸗Aelteſte Ludewig in Breslau, 

3) der Erbſcholtiſei⸗Beſitzer Göllner zu Seiferdau; 


B. für Liegnitz: 


b) zu 


a) zu e c 
2) der Meotzene deer Se.. Hoch eamie, 
3) der Vorwerks⸗Beſitzer Schubert in Liegnitz; 
b) zu Stellvertretern: 
I) der Landſchafts⸗Direktor v. Nickiſch auf Kuchelberg, 
2) der Gaſthof-Beſitzer Bartſch in Liegnitz, 
3) der Erbſcholtiſei⸗Beſitzer Blümel in Prinkendorf; 
C. für Ratibor: 
a) zu Mitgliedern: 
1) der Landesälteſte v. Wrochem auf Cgerwentzitz, 
2) der Kommerzienrath Albrecht in Ratibor, 
3) der Freiguts-Befiger Adametz in Ratibor; 
Stellvertretern: 
1) der Rittmeiſter v. Wrochem auf Brzesnitz, 
2) der Major Renouard de Viville in Ratibor, 
3) der Erbrichter Meis in Binkowitz 


b) zu 


4) den Ueberreſt von 8365 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf. dem Fonds zur erwählt und dann gegen 10 Uhr Abends die Sitzung geſchloſſen, und 


Erbauung einer Irren⸗Bewahr⸗Anſtalt in Bunzlau zu beſtimmen. 


die nächſte auf den 21. Dezbr. Vorm. 10 Uhr anberaumt, 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börje vom 23. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 35 Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 117%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 85%. Commandit⸗Antheile 106%. Köln⸗Minden 144. Alte 
Feen 97%. Neue Sreikurger ©5, Oberſchleſiſche Litt. A. 138%. Ober⸗ 
lefiihe Litt. B. 128, Wilhelms Bahn 49%. Rheiniſche Aktien 91%. 
Darmſtädter 96. Deſſauer Bank⸗Aktien 55. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 128. 
Deſterr National⸗Anleihe 844. Wien 2 Monate 102%. Medlenburger 53%. 
Neiſſe⸗Brieger 59 B. Frieprich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 59%. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 168%, Oppeln⸗Tarnowitzer 54%. — Stille, doch feſt. 
Berlin, 23. Dezember. Roggen unverändert. Dezember 47%, * 
a 47%, jahr 48%, Mai⸗Juni 48%. — Spiritus behauptet. 
ezember 18%, Januar⸗Februar 18%, Frühjahr 19%, Mai⸗Juni 20%. 
Rüdöl. Dezember 14%, Januar⸗Jebruat 14%, Frühjahr 14%. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

O. C. Palermo, 18. Dez. Mit Beginn des nächſten Monats ſollen die 
Einfuhrzölle auf der Inſel herabgeſetzt werden. 

Breslau, 23. Dezember. [Zur Situation.] Die amerika⸗ 
niſche Präſidentenborſchaft, welche wir unten in einer Analyſe der „K. Z.“ 
mittheilen, da der Umfang dieſes Aktenſtücks, worin der erſte Beamte 
eines mächtigen Staates ſeinen Mitbürgern Rechenſchaft über ſeine 
Verwaltung ablegt, jede andere Art von Mittheilung ausſchließt, iſt 
von großem Intereſſe, auch für Europa, da dieſelbe ſich ſehr unum— 
wunden über das politiſche Syſtem, welches der Politik der Vereinigten 
Staaten in ihren Beziehungen zum Auslande zu Grunde liegt, aus⸗ 
pricht. 

Leider iſt dieſes Syſtem ſo anſpruchsvoll und rückſichtslos, daß da⸗ 
durch die Ausſichten auf die Erhaltung der friedlichen Beziehungen 
Amerika's zu Europa gewaltig getrübt werden. 

Namentlich wird der Paſſus, in welchem die Cuba-Angelegenheit 
abgehandelt wird, zwar nicht überraſchen, da er von dem Vater des 
Manifeſtes von Oſtende herrührt, aber doch durch den Egoismus ab⸗ 
ſtoßen, mit welchem auf das Begehren, als auf das Recht des Stär⸗ 
keren gepocht wird. 

Die Vereinigten Staaten von Nord-Amerika — heißt es — wer⸗ 
den verlangen, daß der General-Kapitän von Cuba mit ausreichender 
Vollmacht verſehen werde, um alle entſtehenden Differenzen ſofort zum 
Austrag bringen zu können. Da aber Cuba, fo lange es im Beſitze 
Spaniens bleibt, beftändig auch eine Quelle unzähliger Verwickelungen 
ſein werde, ſo muß die Union danach trachten, in deſſen Beſitz zu 
kommen — durch ehrenhafte und friedliche Mittel — wenn es ſein 
kann; wenn nicht, würde Bruder Jonathan auch vor andern Mitteln 
nicht zurückſchrecken! 

Nicht minder unheilvoll ſpricht die Botſchaft ſich hinſichtlich Mexiko's 
und der central⸗amerikaniſchen Händel aus. Es wird vorgeſchlagen, 
vorläufig unter der Form eines militäriſchen Protektorats die Staaten 
Chihuahua und Sonora zu beſetzen und ſchließlich Vollmacht für 
den Präſidenten verlangt, um die Streitkräfte der Union zur Beſetzung 
ſämmtlicher Tranſit⸗Routen verwenden zu dürfen; wobei der freund: 
ſchaftlichen Dazwiſchenkunft Frankreichs und Englands in dieſen Fragen 
mit keiner Sylbe gedacht wird. 

Jedenfalls, wenn die Botſchaft durch den Charakter unumwunden⸗ 
ſter Offenheit ſich zu ihrem Vortheil vor allen ähnlichen Aktenſtücken 
europäiſcher Staatskunſt unterſcheidet und das Selbſtvertrauen auf die 
Unwiderſtehlichkeit der einheimiſchen Staatsmacht bei den Ausländern 
eine gewiſſe mit Neid gemiſchte Bewunderung zu erwecken im Stande 
iſt, muß doch eben ſo ſehr die darin zu Tage tretende Rohheit abſchrecken, 
welche in der Stärke allein die Quelle alles Rechtes anerkennen will. 


— 


— 


Preußen 


9 Berlin, 22. Dezember. Die langen Vorverhandlungen über 
das in Betreff der raſtatter Angelegenheit einzufchlagende Ver⸗ 
fahren ſind jetzt endlich ſo weit gediehen, daß die Sache in einer der 
nächſten Bundestags Sitzungen wird zur Beſchlußnahme gelangen 
können. Die betheiligten Mächte ſind dahin übereingekommen, daß 
Oeſterreich den Antrag ſtellen wird, die Angelegenheit auf 6 Monate 
zu vertagen, um in der Zwiſchenzeit eine Regelung der Beſatzungsfrage 
in einer den Geſammt⸗Intereſſen des Bundes und den berechtigten 
Anſprüchen beider deutſchen Großmächte angemeſſenen Weiſe zu ver: 
ſuchen. Die Aufgabe der preußiſchen Diplomatie bei den bevorſtehen⸗ 
den Unterbandlungen dürfte weſentlich dahin gerichtet fein, die raſtatter 
Angelegenheit einfach mit Rücksicht auf das Bundesrecht, wie auf das 
Vertheidigungs⸗Bedürfniß Deutſchlands zu betreiben und die Auffaſſung 
fern zu halten, als ob hier für die ſpezifiſch preußiſchen In⸗ 
tereſſen ein Zugeſtändniß verlangt werde, welches dem Kai⸗ 
ſerſtaate den Anſpruch auf eine beſondere Gegenleiſtung geſtatten konnte. 
— Die Preſſe fängt ſchon an, die Eheſcheidungsfrage zum Gegen: 
ſtande einer lebhaften Erörterung zu machen, noch ehe es feſtſteht, ob 
die ſelbe ſchon in der nächſten Seſſion des Landtages zur Entſcheidung 
vorliegen wird. Nur ſo viel iſt als gewiß anzunehmen, daß die Re⸗ 
gierung den zwiſchen den landrechtlichen Beſtimmungen und der kirch⸗ 
lichen Praxis entſtandenen Konflikt unter diejenigen Mißſtände rechnet, 
welche am dringendſten einer Abhilfe bedürftig ſind. Das Staatsmini⸗ 
ſterium iſt gegenwärtig mit der Berathung eines auf dieſe Angelegen- 
heit bezuͤglichen Geſetzentwurfes beſchäftigt und die Vorlage eines ſolchen 
an den Landtag ſteht in Ausſicht, ſobald die Vorprüfung zu einem 
Ergebniß geführt haben wird. Ich habe wohl Gelegenheit, auf die 


hierbei maßgebenden Grundſätze zurückzukommen. — Wie man erfährt, 
wird die Regierung ſich durch die Ergiebigkeit der Staats-Einnahmen 
in den Stand geſetzt finden, anſehnliche Mittel für eine von allen 
Seiten einſtimmig empfohlene Reform, nämlich für die Beſſerung 
der Beamten-Dotationen zu verwenden. Da die Unzulänglich⸗ 
keit der kleineren und mittleren Beſoldungen allgemein anerkannt iſt, 
ſo wird eine Etats-Erhöhung zu Gunſten derſelben um ſo weniger 
Widerſpruch finden, als für dieſen Zweck nur ein Theil der Einnahme⸗ 
Ueberſchüſſe zur Verwendung kommen, keineswegs aber dem Lande die 
Laſt einer neuen Steuer aufgelegt werden ſoll. Man hofft, daß min⸗ 
deſiens die Beamten bis zu einem Gehalte von 900 Thalern hinauf 
an der Dotations⸗Beſſerung Theil haben werden; die Erhöhung ſoll 
durchſchnittlich auf 100 Thaler jährlich bemeſſen werden und würde 


abgenommen. Nur der Verkehr in Mehl hat ſeine frühere e 


Eiſen⸗Producenten in Oberſchleſien fehlt es an Abſatz ihrer 
Wallwerle und Gießereien bei ie Unluſt zu Geſchäften ſich nur auf den noth⸗ 
wendigſten Konſum einrichten. Folge deſſen ſind fertige, neue Werke nicht 
im Betrieb, und ein Theil der in Betrieb getretenen in Stillſtand geſetzt worden. — 
Berichte aus der ee! Sachſen laſſen ſich eines Weiteren über die Fabrika⸗ 
tion und den Verkehr mit Zucker aus. Hiernach decken die großen Zucker⸗Raf⸗ 
finerien nur den Bedarf der nächſten Zeit. Bei den billigen Rohzuckerpreiſen 
erzielen die Melisfabriken und Raffinerien ziemlich anſehnlichen Gewinn. Die 
von einigen Fabriken in Halle und Umgegend aus Braunkohle hergeſtellten 
Beleuchtungsſloſfe als Paraffin, Photogene und Solaröl, beginnen ein bedeu⸗ 
tender Verkehrsartitel zu werden. Namentlich bat ſich für das neueſte dieſer 
Produkte, das ſchnell in Gunſt re Solarbl, bereits ein für den Anfang 
ermuthigender Abſatz nach dem Auslande organiſirt. 5 
Neulich haben wieder zwei Garde⸗Kavallerie-Regimenter Einſchub 
von Linien⸗Regimentern erhalten, was früher zu den allerſeltenſten 
Fällen gehörte. Außer der Auszeichnung für die betreffenden Offiziere 
liegt in ſolchem Einſchub auch eine gewiſſe Ausgleichung der Avance⸗ 
ments⸗Verhältniſſe, welche ſich im Gardekorps ungleich günſtiger ge⸗ 
ſtalten, als bei der Linie. So finden ſich z. B. bei der ganzen Garde⸗ 
Kavallerie nur zwei Rittmeiſter von mehr als fünfundzwanzigjähriger 
Dienſtzeit, dagegen ſogar vier Majore, welche eine ſolche noch nicht 
erreicht haben, während in jedem Linjen⸗Kavallerie⸗Regimente, mit einer 
Ausnahme, mehrere Rittmeiſter von jenem Dienſtalter ſich befinden, 
in einem ſogar ſämmtliche Eskadrons⸗Kommandeure. Noch ungünſti⸗ 
ger ſtellt ſich das Avancements⸗Verhältniß bei der Infanterie heraus, 
am ungünſtigſten bei der Linien⸗Artillerie. (Sp. 3.) 


Deutſchland. 


Karlsruhe, 20. Dezbr. Die hieſige Zeitung veröffentlicht heute 
folgende großherzogliche Verordnung: 
Friedrich, von Gottes Gnaden, Großherzog von Baden, Herzog von Zäh⸗ 
ringen, 0 
Nachdem Wir der Gottesdienſt⸗Ordnung, welche Unſer evangeliſcher Ober⸗ 
Kirchen rath auf Grund der von uns genehmigten Beſchlüſſe der General⸗Synode 
von 1855 ausgearbeitet hat, Unſere Beſtätigung ertheilt, auch Kenne haben, 
daß dieſelbe nunmehr zur Anwendung gebracht werde, haben Wir Uns über 
die Art und Weiſe der Einführung Vortrag erſtatten laſſen. f 4 
Dem Uns vorgelegten Entwurf einer Einfübrungs⸗Verordnung ertheilen Wir 
hiermit Unſere Genehmigung und wollen, daß nach den darin aufgeitellten 
Grundſätzen verfahren werde. Im Hinblick auf die Wichtigkeit des Gegenſtandes 


Breslauer Tbeaterzuftände. 


Während für das recitirende, auch nachträglich noch durch den Ab⸗ 
gang der Herren Förſter und Haw in Verlegenheit gebrachte, Drama 
durch die Engagements der Herren v. Erneſt, Vaillant, L'Hame, 
Gerſtel, Heſſe, Gliemann, fo wie der Fräulein Galſter, Schü⸗ 
ler, Gebhard, Bognar und Frau Köhler allmälig, aber immer 
noch ungenügend, geſorgt wurde, was um ſo mehr zu bedauern iſt, 
als das Gedeihen der Kunſt gerade auf der Pflege des Drama's beruht, 
befand ſich die Oper geradezu in einem Zuſtande der Auflöfung. Die 
Herren Rieger und Liebert waren abgegangen, und ihre Stellen 
wurden höͤchſt unzulänglich beſetzt; von den Sängerinnen genügten Frau 
Jagels-Roth und Fräulein Mick nur zum Theil, dem Chor und 
Orcheſter mangelte es an Mitgliedern, und es war demnach kein Wun⸗ 
der, daß unter ſolchen Umſtänden auch das Engagement einer ſo vor⸗ 
trefflichen Sängerin, wie Frau Palm⸗Spatzer, welche noch dazu 


gegen den hier eingeriſſenen, auf die Entfaltung coloſſaler Stimmmittel 


treibungen aller Art erpichten Geſchmack kämpfen mußte, einen 
— ſche mittelmäpigen Erfolg hatte. Fer gerade 1 der Oper iſt 
es gelungen, faſt alle Schwierigkeiten zu überwinden, und die Bühne 
tanı fr erade in dieſem Departement ſo vorzaglicher Kräfte rühmen, 
daß fie 55 der Aufführung älterer und neuerer Compoſitionen mit 
den meiſen Theatern Deutſchlands aufzunehmen vermag. Rechnen wir 
den Ma elcher noch Ergänzungen bedarf, ſo werden 
wir waben nen te Set nichts verabſaͤumt worden iſt, um den 
Deoürfniffen Genäge zu leiſten. Das vervollſtändigte Orcheſter genießt 
unter der trefflichen & Seidelmanns den verdienten Ruf 
ines ausgezeſchnen Leung Herm it und Rieger 
8 1 ichneten Kunſinſtituts; die Herren Prawi ban 
behaupten NG nach wie vor in der unbeſſrittenen Gunſt des Publikums; 
Herr Liebert hat ſich erſt neulich als Rienzi wieder als einen tüchti⸗ 
en Heldentenor bewährt; Herr Caffieri, im Beſtze ſehr ſchöner 
Fortſchritte und genügt in den meiſten 
Anſprüchen, und auch * malte 
ennen, obgleich er Herrn Fray ni 
45 5 Beſezung weiblicher 8 betrifft, ſo erringt 
Frau von Laßlo Doria, allerdings mehr durch ihre ſchöne und 
klangvolle Stimme als durch ihre Schule, faft in jeder Vorſtellung beim Pu⸗ 


2886 


fühlen Wir Uns jedoch bewogen, zur Beſeitigung jeden Zweifels über Unſere 
Abſichten dabei noch Folgendes beſonders zu erklären: 

1) Die einfache Form der Gottesdienſtordnung iſt, wie dies auch von der 
General⸗Synode beantragt und in Unſerem höchſten Beſcheid vom 14. Fe: 
bruar 1856 ausgeſprochen worden, die allgemein giltige, nur ſie iſt zur 
allgemeinen Einführung beſtimmt. Die ausführlichere oder erweiterte Ord⸗ 
nung iſt nur geſtattet, damit ſolche Gemeinden, welchen eine entwickeltere 
liturgiſche Form Bedürfniß iſt, ihre Befriedigung finden können. Dieſelbe 
ſoll daher nur da zur Anwendung kommen, wo es von der Gemeinde ge⸗ 

wünſcht und von dem Ober⸗Kirchenrath noch beſonders genehmigt wird. 

2) Die Gefühle und Gewohnheiten der Gemeinden ſollen 1 Berück⸗ 
ſichtigung finden. Wir werden daher keinerlei Zwang zulaſſen, und da, wo 
nach e Belehrung gegen einzelne Beſtimmungen der neuen 
Ordnung noch Bedenken obwalten, geeignete Abänderungen zugeſtehen, 
09 1 geſtatten, daß die beanſtandeten Beſtimmungen vorerſt ausge⸗ 
etzt bleiben. 

Wir erwarten von den Geiſtlichen, daß ſie in dem Geiſte der Milde und 
der Rückſicht für die Gewohnheiten und Wünſche der Gemeinden vorſchreiten, 
von den Gemeinden, daß ſie mit vertrauesvollem Sinne entgegenkommen und 
bitten zu Gott, er wolle die neue Ordnung der unirten evangeliſchen Kirche des 
Landes zum Segen gereichen laſſen. 3 

Mit dem ie dieſer Unſerer allerhöchiten Entſchließung wird Unſere 
oberſte evangeliſche Kirchenbehörde hiermit beauftragt. 

Gegeben zu Karlsruhe, den 20. Dezember 1858. (gez.) Friedrich. 


Oeſterreich. 
Mailand, 19. Dez. Ein den höchſten Kreiſen der Ariſtokratie 
angehörender, auch in den deutſchen Erblanden begüterter Edelmann, 
deſſen Name wohl bekannt iſt, erhielt wegen einer in hohem Grade 
ſträflichen Ungezogenheit, die er ſich zu Schulden kommen ließ, den Be: 
fehl, Mailand binnen 24 Stunden zu verlaſſen. Der gegen dieſeni⸗ 
gen, welche auf der Straße Cigarren rauchen, gerichtete Unfug dauert 
noch immer fort und iſt mit Bübereien verknüpft, welche beweiſen, daß 
derſelbe von dem verworfenſten Pöbel ausgeht. 

Aus Pavia ſchreibt man uns, daß der Mörder des Profeſſors 
Briccio nach Ausſage des Sterbenden ein ſchlecht gekleideter Mann von 
ungefähr 35 Jahren war, wahrſcheinlich ein gedungener Meuchelmör⸗ 
der von jenſeits der Grenze. Als Beweggrund der Schandthat wird 
politiſche Rache bezeichnet. 


Akademie.] Geſtern hielt die 1 1 5 Akademie die längſt erſehnte feier⸗ 


n London, Rau und 1 in Hei⸗ 
en, 


Frankreich. 


Paris, 20. Dezember. Durch die Departementalblätter haben 
wir erfahren, daß der Unterrichtsminiſter den Gebrauch des Buches 
von Lhomond: „Histoire abregee de Veglise“, in den öffentlichen 
Schulen verboten hat, weil es der kaiſerlichen Dynaſtie feindlich ſei. 
Dieſe Nachricht hat natürlicherweiſe die Aufmerkſamkeit des Publikums 
auf ein Schulbuch gelenkt, welches in den pariſer Schulen gar nicht 
eingeführt war. Der Stein des Anſtoßes kann nur ein Anhang deſſel⸗ 
ben geweſen ſein, worin die Geſchichte der Kirche bis auf unſere Zeit 
geführt und worin Napoleon I. ein eigenes Kapitel gewidmet wird; 
doch habe ich auch hier nichts beſonders Feindſeliges herauszufinden 
vermocht. Es wird da in trockenen Worten erzählt, wie ſich Napo⸗ 
leon gegen den Papſt Pius VII. benommen hat; ſo heißt es u. a.: 
„Fortgeriſſen von ſeinem Haſſe gegen England und ſeinem Syſteme 
der Continentalſperre alles opfernd, verlangte Napoleon vom heiligen 
Pontifex, daß er in die Ligue gegen Rußland eintrete und daß er ſeine 
Hafen den Engländern verſchließe. Der Papſt, welcher begriff, wie we⸗ 
nig eine thätige Rolle in den europäiſchen Kriegen mit ſeiner Würde 
verträglich fein würde, weigerte ſich, dem Wunſche Napoleon's ‚Gehör 


blikum einen Sieg über die Kritik, welche ihr außer andern Ausſtellungen den 
Vorwurf nicht erſparen kann, daß ihre Leiſtungen, und zwar nicht ſelten 
in einer und derſelben Aufführung, eine auffallende Ungleichmäßigkeit 
verrathen. Fräulein Günther, im Beſitze eines weichen und leicht 
angebenden Mezzo⸗Soprans, gehört zu den kunſtgeübteſten Sängerinnen, 
welche die breslauer Bühne jemals zu ihren Mitgliedern gezahlt hat 
und leiſtet namentlich in der Cantilene durch ihren ſaubern und fein 
nuancirten Vortrag Ausgezeichnetes, während Fräulein Remond, an 
deren Schule kaum etwas auszuſetzen ſein dürfte, hinſichtlich ihres 
Spiels allerdings manches zu wünſchen übrig läßt, indem ſie ihre Rollen 
faſt ſtets in dem Charakter von Concertpartien zur Darſtellung bringt. 
Eine gern geſehene, gewandte Opern⸗Soubrette iſt endlich Fräulein 
Limbach, welche ihre hübſche Stimme mit großem Geſchick verwendet 
und ſich beſonders durch einen äußerſt gefälligen und leichten Vortrag 
jener anmuthigen Arietten und Liederchen in den franzöſiſchen Ope⸗ 
retten empfiehlt, an welchen die Kunſt der meiſten deutſchen Sängerin⸗ 
nen ſo oft ſcheitert. Frl. Limbach gebührt das Verdienſt, nicht we⸗ 
nig zu den günſtigen Erfolgen beigetragen zu haben, deren ſich neuer⸗ 
dings die Aufführungen mehrerer Operetten, Singſpiele und Vaude⸗ 


villes auf der hieſigen Bühne erfreuen. Außer ihr find aber für die:“ 


ſes Genre als beſonders tüchtig zu erwähnen Frl. Mejo, welche durch 
ihr munteres und lebhaftes Spiel den Ruf ihrer Familie aufrecht 
hält; ferner die Herren Weiß und Meinhold, von denen der Er— 
ſtere als Baß⸗ und der Zweite als Tenor⸗Buffo niemals verfehlt, dem 
Publikum einen heitern Abend zu bereiten. Die Oper und das Sing⸗ 
ſpiel bilden nebſt dem Luſtſpiel vorläufig die Glanzpartien unſeres Thea: 
ters, und das Ballet, in welchem außer Herrn und Frau Pohl, 
Herr Nieſelt und die Fräulein Kaiſer, Thürnagel u. ſ. w. die 
Hauptrollen zu übernehmen pflegen, findet ſogar eine Beachtung, welche 
die Bedeutung unſerer Bühne faſt überſteigt. 

Wenn nun dieſe Angaben, deren Richtigkeit keinem Zweifel unterliegt, 
einerſeits beweiſen, daß es die Verwaltung im Allgemeinen und Herr 
Schwemer insbeſondere an den noͤthigen Anſtrengungen nicht hat feh⸗ 
len laſſen, um das Theater feinem Zwecke gemäß einzurichten, fo er: 
giebt ſich aus ihnen doch auch andererſeits die dringende Nothwendig⸗ 
keit, die vorhandenen Lücken auszufüllen und in die Beſetzbarkeit der 
Rollen ſelbſt ein größeres Gleichgewicht zu bringen, als gegenwärtig 


zu ſchenken. Hierauf erhielt eine franzöſiſche Armee den Befehl, ſich 
Roms zu bemächtigen. Pius VII. proteſtirte gegen dieſe Verletzung 
ſeines Gebietes, aber vergebens; in ſeinen Palaſt zurückgezogen, konnte 
er nur ſeufzen und warten.“ Späterhin wurde der Papſt auf Befehl 
des Kaiſers, „den das Schickſal noch nicht an Widerſtand gewöhnt 
hatte, gewaltſam entführt und in das Schloß von Savona gebracht 
und von hier nach Fontainebleau.“ Aber das ſind Thatſachen, die in 
allen Schulen gelehrt werden. Vielleicht hat folgende Stelle verletzt: 
„Die Gefangenſchaft des Papſtes näherte ſich ihrem Ende. Das 
Schlachtenglück wurde Napoleon untreu und er ſah ſich gezwungen, 
vor denen zu fliehen, die er bis dahin beſiegt batte. — Pius VII. 
kehrte in ſeine Staaten an demſelben Tage zurück, an dem Napoleon, 
beſiegt und zur Abdankung gezwungen, den Weg nach der Inſel Elba 
einſchlagen mußte. Der Cäſar der modernen Zeit war gefallen.“ 
Wie natürlich, bedauert der Verfaſſer der „Geſchichte der Kirche“ die 
Rückkehr des Kaiſers von der Inſel Elba; aber er beſchränkt ſich auf 
die Bemerkung: „Seine Rückkehr war das Signal zu einem neuen 
Kriege. Die Alliirten rüſten und Waterloo wirft den Kaiſer nach St. 
Helena und ſetzt die Krone von Frankreich von neuem auf das Haupt 
Ludwig's XVIII. Unter dieſer beruhigenden Regierung erſtarkten die 
Kräfte des Vaterlandes und der Friede kehrte wieder ein“. Ich bin 
zu glauben verſucht, daß dieſe Worte ganz beſonders unpaſſend erſchie⸗ 
nen. Jedenfalls find fie für das jetzige Preßverhältniß das Anftößigfte, 
was in dem ganzen Buche zu finden iſt. — Die Petition mehrerer 
Koloniſten in Algerien gegen die Concurrenz, welche ihnen die dorti⸗ 
gen Trappiſten machen, hat an die Exiſtenz jenes Trappiſtenklo⸗ 
ſters erinnert, über das ich aus eigener Anſchauung einige Mitthei⸗ 
lungen machen kann. In den erſten Jahren nach der Eroberung von 
Algier wurde durch den Gouverneur von Algier den Trappiſten ein 
Gebäude von etwa tauſend Hectaren Umfang unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen cedirt. Die Trappiſten begaben ſich auf der Stelle an die Ar⸗ 
beit, die keine leichte war; gleich im erſten Jahre erlagen ihrer einund⸗ 
zwanzig den Anſtrengungen und dem ungeſunden Klima. Sie woll⸗ 
ten, oder vielmehr mußten, nicht allein den Boden urbar machen, ſon⸗ 
dern ihr Hauptzweck war, aromatiſche Kräuter zu pflegen und eine 
großartige Deſtillation zu gründen. Das Kloſter wurde an der Stelle 
gebaut, wo der Dey von Algier ſich während der Schlacht von 
Staouili (19. Juni 1830) befand, und man ſieht heute noch den Palm⸗ 
baum, unter dem ſein Zelt aufgeſchlagen war. Im Jahre 1849 be⸗ 
lief ſich die Zahl der Trappiſten auf hundert und zehn, heute ſoll ihre 
Anzahl viel bedeutender ſein; — ihr damaliger Abbé war Frangois 
Regis, ſeit einiger Zeit General des Trappiſtenordens in Rom. Der Pere 
Frangois Regis gehörte einer vornehmen Familie in der Nähe von 
Valence an, ſo wie ſich denn überhaupt (im Jahre 1849) unter den 
Trappiſten von Staouili viele „Freͤres“ von adliger Geburt befanden, 
Die Trappiſten zerfallen in zwei Kategorien: Peres und Freres. Die 
Peres leſen die Meſſen, die Freres ſind mit den andern Dienſten be⸗ 
traut. Alle arbeiten täglich ſechs Stunden auf dem Felde, nachdem 
ſie von ein Uhr Morgens bis fünf Uhr in der Kapelle gebetet haben. 
Sie dürfen ſich niemals umkleiden, und keine Leinwand tragen. Alle 
vierzehn Tage wechſeln ſie ihr härenes Gewand. Die Peres tragen 
ein weißes, die Freres ein braunes Gewand. Sie ſchlafen auf Bret⸗ 
tern ohne Matrazen oder ſonſt etwas; ſie ſpeiſen täglich nur einmal, 
und zwar in Waſſer gekochtes Gemüſe ohne Salz. Brot nach Belie⸗ 
ben. In Algier iſt ihnen der Genuß des Weines geſtattet. Um 
7 Uhr Abends begeben ſie ſich zur Ruhe. Sie dürfen nicht ſprechen, 
es ſei denn, daß der Abt eine Frage an ſie richtet. Der Frere hote⸗ 
lier empfängt die Fremden. Für dieſe iſt ein „Hotel“ eingerichtet, wo 
alles zu haben iſt, außer Fleiſch und Fiſch. Der Frere hotelier im 
Jahre 1849 war der Frere Maric, ebemaliger Garde du Corps unter 
Karl X. und aus einer adligen Familie in der Bretagne. Eigenthüm⸗ 
lich iſt, daß einem kranken Trappiſten alles verſchafft werden muß, 
was der Arzt vorſchreibt, und ſeien es die ſeltenſten Leckerbiſſen. Auf 
die Strenge der Regel können Sie daraus ſchließen, daß es den Trap⸗ 
piſten, während ſie auf dem Felde arbeiten, nicht erlaubt iſt, ſich den 
Schweiß von der Stirne zu wiſchen, ſie dürfen nur mit dem Zeige⸗ 
finger über die Augenbraunen fahren, um zu verhindern, daß die 
Schweißtropfen ihnen in die Augen fließen. Wie alle Geiſtlichen in 
Algerien laſſen fie fi den Bart wachſen. Selbſt der Biſchof in Als 
gier trägt ſeinen Bart. Der Papſt hat dieſe Anordnung getroffen, 
weil es den Sitten der Araber entſpricht. Es ſteht den Fremden frei, 
das Mahl der Trappiſten im Refectorium zu theilen; als ich dort 
war — in der Oſterwoche 1849 — erhielt jeder Trappiſt des hohen 
Feſttages wegen, außer dem üblichen Gemüſe und Brodt, eine große 
Zwiebel. Damals hatte das Kloſter, trotz vieljähriger unſäglicher An⸗ 
ſtrengungen, Mühe, die Koften feiner Exiſtenz zu erſchwingen. Jetzt 
aber ſoll es ihnen beſſer gehen, wie ſich das auch ſchon aus den Kla⸗ 
gen der Koloniſten über ihre Concurrenz zu ergeben ſcheint. 


der Fall iſt. Die Bühne beſitzt nämlich in dieſem Augenblicke nicht 
nur ein ſehr zahlreiches, ſondern ſogar ein überzaͤhliges Perſonale, und 
es wird demnach eine der nächſten Aufgaben ſein, daſſelbe inſofern einer 
Sichtung zu unterwerfen, daß für die Beſetzung erſter und zweiter Rol⸗ 
len größere Sorge getragen wird, während jetzt gerade das Gegentheil 
ſtattfindet, indem ein Ueberfluß an Kräften vorhanden iſt, welche ſich 
nur zu untergeordneten Rollen verwenden laſſen. Was z. B. dem 
Ballet entzogen wird, kann ſehr wohl dem Männerchor zugewendet wer⸗ 


den, und es dürfte nach unſerer Meinung dem Etat keine zu ſtarke Zu⸗ 


muthung gemacht werden, wenn ſowohl im Schauſpiel als in der Oper 
durch eine doppelte Beſetzung einzelner Rollen der Störung des Re: 
pertoirs vorgebeugt würde, welche leider oft genug vorkommt. ö 
Indem wir dieſe Vorſchläge der Erwägung und Berückſichtigung 
der Direction empfehlen, ſprechen wir zugleich die Hoffnung aus, daß 
ſie auch im künftigen Jahre auf dem bisherigen beſonnenen Wege fort⸗ 
ſchreiten, dabei aber auch diejenigen Stimmen nicht unbeachtet laſſen 


möge, welche ihr in der Preſſe mit einer bisweil ti 
gegenübertreten. 1 8 * = 


Pariſer Plaudereien. 

Die Fremden ſpielen bei uns noch die Hauptrollen, denn die Pa⸗ 
riſer ſind noch immer nicht zurückgekehrt von der Jagd. Uebrigens 
bemerkt man in dieſem Jahre ziemlich ſtark die Abweſenheit der engli⸗ 
ſchen Familien. Die meiften möblirten Appartements ſtehen leer. Die 
Preiſe dieſer Lokale ſind ſo geſtiegen, daß die Fremden erſchraken und 
nach Hauſe zurückkehrten; dies hält auch die Andern ab, hieher zu kom⸗ 
men. Der Winter verſpricht trotzdem glänzend zu werden; er wäre 
aber noch brillanter geworden, wenn man nicht dieſe überſpannten For⸗ 
derungen geſtellt hätte. Die Ruſſen ſind alſo die einzigen fremden Ele⸗ 
mente, auf welche unſere Salons rechnen können. In unſerer Geſell⸗ 
ſchaft ſpielt — es ift ein Wunder, denn es dauert ſchon einige Wo⸗ 
chen — der Dichter Octave Feuillet, feit er von Compiegne zurückge⸗ 
kommen, die Hauptrolle. Er kann allen Einladungen, die er erhält, 
nicht einmal genügen, und dennoch giebt es einen Kreis, in welchem 
der Pferdebändiger Herr Rarey mehr Senſation gemacht hat, als der 
Autor des Dramas: „Der Roman eines armen jungen Mannes “. 
Doch ſteht letzterer in dieſer Hinſicht nicht allein; als der berühmte 


* 4 4 
Großbritannien. 
London, 20. Dezember. [Tages nachrichten.] Lord Derby 
iſt durch den Tod der Gräfin Wilton in Familientrauer, und wär ge⸗ 
nöthigt, die nach feinem Landſitze Knowsley gemachten Einladungen zu⸗ 


rückzunehmen. — Die Unterhauswahl für Hereford iſt zu Ende, und 


zu Gunſten des konſervativen Lord William Gerbham ausgefallen, da 
kein anderer Kandidat erſchienen war. — Aus Irland hört man nichts 
von neuen Verhaftungen, und die Aufregung über die geſchehenen 
ſcheint ſich, nach der Sprache der verschiedenen Blätter zu urtheilen, bes 
deutend gelegt zu haben. Gegen die jungen Irregeleiteten hat ſich übri⸗ 
gens der katholiſche Clerus ſehr entſchieden ausgeſprochen. Hr. Camp⸗ 
bell unter anderen gab von der Kanzel aus die geheimen Erkennungs⸗ 
Zeichen des Phönix Vereins an, und verurtheilte mit kräftigen Aus: 
drücken deſſen aberwitzige Tendenzen. — Aus Paris ſchreibt man der 
„Times““: „Man ſagt, daß das Marine-Departement einen Kontrakt 
mit einer Firma in Marſeille unterzeichnet hat, wodurch letztere ſich ver⸗ 
bindlich macht, den Inſeln Guadeloupe und Martinique bis zum 1. 
Januar 1863 die Anzahl von 20,000 freien Afrikanern zu liefern, die 
ſich zur Feldarbeit eignen, und daß ähnliche Kontrakte mit andern Häu⸗ 
ſern geſchloſſen ſeien, welche Prinz Napoleon, als Kolonialminiſter, in 
Ausführung zu bringen geſonnen ſein ſoll.“ 
NRNuſ lan d. 

St. Petersburg, 19. Dezbr. Die ruſſiſche Kirche, die 
bekanntlich keine Eheſcheidung zuläßt, bat nun einem Vorſchlage 
ihres Miniſteriums zu Folge, die Verordnung erlaſſen, daß Fremde, 
welche der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche angehören, drei Jahre nach 
Ablauf der geſetzlich vollzogenen Eheſcheidung ſich wiedervermählen 
dürfen. — Die ruſſiſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft macht ſo 
vorzügliche Geſchäfte, wie kein anderer auf Aktien gegründeter Verein. 
Eine noch größere Ausdehnung der Wirkſamkeit der Geſellſchaft ſteht in 
Ausſicht. Wie wir vernehmen, hat die bisherige Anzahl Paſſagiere alle, 
auch die kühnſten Erwartungen übertroffen. 5 

Ihre k. k. Majeſtät, die Kaiſerin⸗Mutter befindet ſich leider in noch 
ſehr unerfreulichen Umſtänden. Der Huſten hat, obwohl er bedeutend 
ſchwächer, als früher iſt, die hohe Dame ſo geſchwächt, daß der ganze 
Hof noch in großer Sorge iſt. 25 

Warſchau, 22. Dezember. Vor einigen Tagen ſprachen 
wir davon, daß der Fürſt⸗Statthalter vom Königreich Polen eine Er: 
mäßigung der Pofttare für Briefe, Zeitungen, Journale u. ſ. w. 
beabſichtige. So eben vernehmen wir, daß an die Oberpoſtdirektion in 
Polen, von ihrem Hrn. Chef dem Fürſten Gortſchakoff bereits nähere Be: 
fehle ergangen ſind, die vom erſten Januar ab in Kraft treten ſollen. 
Auch eine Herabſetzung der Stempelgebühren und der Steuer für ein⸗ 
geführte Blätter foll erfolgen. — Auch liegen bereits mehrere Pläne 
vor, die eine Reorganiſation der Perſonenpoſten behandeln, und über 
deren zweckgemäße Einführung der Fürſt⸗Statthalter geſprochen haben ſoll. 

Amerika. ö 
eee, 
. ee be die gie 2 die + nehmen, höchſt kangathmig. 
breitſpurig und mitunter auch langweilig werden. Es kann keinen größeren 
Gegenſatz geben, als zwiſchen einer engliſchen Thronrede und einer amerikani⸗ 
chen Präſidenten⸗Botſchaft. \ 
wecke. Die engliihe Thronrede ſagt in wenig Worten manchmal auch fo we⸗ 
nig, wie moglich iſt. Die Präſidenten⸗Botſchaft 


hingegen iſt ein ausführlicher 
Bericht über die Lage des Landes und über die Polli der Regierun 
Herrn 


anan, welche im Repräfentanten-Daufe zu 
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Lektüre darböten. Wir beſchränken uns daher darauf, \ 
ffiggiren, und ſchließen uns in Bezug auf die Reihenfolge der behandelten Ge⸗ 
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einer Mehrheit der Bürger; denn es iſt endgiltig entſchieden ge ler 


e amerikaniſchen Bürger 


— EN 


Allerdings handelt es ſich auch um verſchiedene 9 


als Hinderniß hinwegzuräumen, welches die 
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Ueberall auf neuem Boden, wo das Bundesgeſetz gilt, iſt die Sklaverei ipso 
facto ſtatthaft. In Zukunft kann mithin das Freiboden⸗Syſtem in keinem Ter⸗ 
ritorium auf anderem e eingeführt werden, als durch beſondere, das allge⸗ 
mein giltige Bundesgeſetz beſchränkende Verfügungen. So ſteht es gegenwaͤr⸗ 
tig mit dem langen Kriege zwiſchen Norden und Süden. > 

Beſſer ſcheint es mit Utah auszuſehen. Der Mormonen⸗Häuptling Brig: 
ham Young hat zu Kreuze kriechen müſſen, und feine Glaubensgenoſſen werden 
hinfort genöthigt ſein, beſcheidener als bisher aufzutreten und ſich den Geſetzen 
der Union zu fügen, £ 2 — Te 

Demnächſt kommt der mit China abgeſchloſſene Vertrag an die Reihe. Der 
Vertreter Amerika's, heißt es in der Botſchaft, war dahin inſtruirt, in dem 
zwiſchen Großbritannien und Frankreich einerſeits, und China andererſeits ſtatt⸗ 
abenden Kampfe eine neutrale Stellung einzunehmen. Dabei ſollte er is 
erzlich mit den Vertretern Englands und Frankreichs bei allen friedlichen Maß⸗ 
regeln cooperiren, wo es ſich darum handelte, auf vertragsmäßigem Wege jene 
gerechten Zugeſtändniſſe an den auswärtigen Handel zu erzielen, welche zu for⸗ 
dern die Nationen der Welt ein Recht haben. Dem Präſidenten war es, wie 
er ſagt, unmöglich, aus eigener Machtvollkommenheit weiter zu gehen. Er 
würde ſich ſonſt die Macht, Krieg zu erklären, angemaßt haben, die kraft der 
Verfaſſung ausſchließlich dem Kongreſſe gehöre. Die Beſchwerdepunkte Amerikas 
gegen China ſind nicht dringend und erheblich genug geweſen, um den Kongreß 
zu rechtfertigen, Krieg mit China anzufangen, ohne vorher den ernſtlichen Ver⸗ 
ſuch gemacht zu haben, das, was man erreichen wollte, auf dem Wege der 
friedlichen Verhandlung zu erlangen. Der Gang der Ereigniſſe habe den Be⸗ 
weis geliefert, daß dieſe Neutralität eine weiſe geweſen ſei. Der Vertrag werde 
dem Senate ſo bald wie möglich vorgelegt werden. Ein Gleiches wird in Be⸗ 
zug auf den japaniſchen Vertrag verſprochen. Fan 

Die Botſchaft geht ſodann auf die Beziehungen zu Großbritannien über 
und ſpricht zuvörderſt den Wunſch des Präſidenten aus, alle zwiſchen den bei⸗ 
den Ländern ee e raſch auf friedlichem Wege zu erledigen. 
Mit Befriedigung wird die Schlichtung der Be des Durchſuchungs⸗Rechtes 
entſtandenen Händel erwähnt und die von England beobachtete Mäßigung an⸗ 
erkannt. 7 

Dann kommt Spanien an die Reihe. „Unſere Beziehungen zu Spa⸗ 
nien“, heißt es gleich zu Anfang des betreffenden Abſchnittes, „bleiben fort: 
während unbefriedigend.“ Ferner wird geſagt, ein ausgezeichneter Bürger des 
Staates Kentucky werde ſich unverzüglich als Geſandter nach Madrid begeben, 
um einen neuen und letzten Verſuch zu machen, Gerechtigkeit von der ſpani⸗ 
ſchen ha ala zu erlangen. Herr Buchanan, der in feinem eigenen Lande 
mehrere Millionen Sklaven beherbergt, iſt entrüftet über Spanien, weil ihm 
Cuba gehört, das einzige Land in der civiliſirten Welt, welches den Sklaven⸗ 
handel dulde. Dem Uebel fei leicht abzuhelfen, meint der Präſident in naiver 
Weiſe, wenn Cuba an die Vereinigten Staaten abgetreten werde. Der für eine 
ſolche Abtretung ſprechenden Gründe gebe es viele. Zunächſt die geograpbiſche 
Lage der Inſel, ſodann der lebhafte Handelsverkehr mit den Vereinigten Staa: 
ten. Drittens der Umſtand, daß ſie unter den jetzt obwaltenden Verhältniſſen 
eine fortwährende Quelle des Unheils und der Verlegenheiten für das ameri⸗ 
kaniſche Volk ſei. „Die neulichen ernſten Händel mit Großbritannien hätten 
nicht entſtehen können, wenn Cuba nicht ein Sklavenmarkt geweſen wäre. So 
lange dieſer Markt fortbeſteht, iſt an keine Civiliſation für das in nächtiger 
Finſterniß umhertappende Afrika zu denken. Wohlwollen gegen die Schwar⸗ 
zen, das Gebot der Menſchlichkeit, drängt Herrn Buchanan aljo gebieteriſch zum 
Erwerb von Cuba. Aber nicht dies allein, ſondern auch Freundſchaft für die 
— Spanier. „Unſere Beziehungen I Spanien, die von der 1 aen 
Art ſein follten, werden ſtets gefährdet ſein, ſo lange die in der Inſel beite: 
hende Kolonial- Regierung in ihrem gegenwärtigen Zustande verbleibt.“ Ja 
wohl, Gründe ſind wohlfeil, wie Brombeeren, und das gutherzige Wohlwollen 
des Herrn Buchanan iſt erſtaunlich. . f f 
Wenn Cuba aus reiner Menſchenliebe verſpeiſt werden muß, jo gilt das 
Gleiche in noch höherem Grade von Mexiko. Ein neuer Theil des Gebiets der 
Republik ſoll Texas und Kalifornien folgen. Die Pankees haben einen guten 
Magen, der viel vertragen kann. Fürs Erſte wollen ſie Sonora und Chihua⸗ 
hua verſchlucken, welche 3 dem kaliforniſchen Meerbuſen und Teras lie⸗ 

en. Die Zuſtände daſelbſt ſind ſo zerrüttet und die mexikaniſche Regierung 

iſt ſo wenig dazu im Stande, die dafelbſt hauſenden Indianer = Horden davon 
abzuhalten, ihre Raubzüge bis in das Gebiet der Vereinigten Staaten auszu⸗ 
dehnen, daß der Präſident es für wünſchenswerth hält, ein vorläufiges Pro⸗ 
tektorat über die beiden erwähnten nördlichen Landſchaften zu übernehmen und 
dieſelben militäriſch zu beſetzen. 

Central⸗Amerika anlangend hebt die Botſchaft hervor, daß der Kon⸗ 
greß den Präſidenten durch eine Akte ermächtigt habe, die Land⸗ und Seemacht 
der Vereinigten Staaten zu verwenden, wenn es darauf ankomme, irgend ein 

erniß ges Straße über den Iſthmus der mittel⸗ 
amerikaniſchen 28 ſperre, die Truppen jedoch zurückzuziehen, ſobald die 
Gefahr beſeitigt ſei. Die Beziehungen zu Coſta Rica, Nicaragua, Neu⸗Gra⸗ 
nada und Paraguay werden als ungünſtig geſchildert. Der einzige amerikani⸗ 
ſche Staat, mit dem die nordamerikaniſche Union der Botſchaft zufolge auf voll⸗ 
kommen freundſchaftlichem Fuße fteht, iſt Braſilien. 

Der Präſident geht ſodann auf die innere Politik über. Was die 
Finanzlage betrifft, ſo erinnert er an die Kriſis des vorigen Jahres, erwähnt, 
daß der Kongreß am 23. Dezember 1857 die Ermächtigung zur Ausgabe von 
Schatzſcheinen im Betrage von 20,000,000 Dollars und, als dieſe Summe ſich 
als nicht ausreichend erwieſen, durch eine Akte vom 14. Juni 1858 zur Auf: 
nahme einer Anleihe von gleichfalls 20,000,000 Dollars ertheilt habe, und 
erklärt dann, daß es nicht in der Abficht der Regierung liege, die etwa erfor⸗ 
derlichen Geldmittel durch eine neue Anleihe zu beſtreiten. Rathſam hingegen 
erſcheine es der Regierung, an Stelle der gegenwärtig beſtehenden Werthzölle 
im neuen Tarif ſpezifiſche Zölle einzuführen. 

Die Staatseinnahmen während des am 30. Juni 1858 abgelaufenen Fi⸗ 
nanzjahres betrugen 70,273,869 Dollars 59 Cents. Rechnet man dazu noch 
die zu Anfang des Jahres im Schatze befindliche Summe von 17,710,114 D. 
27 Cents, jo erhält man den Geſammtbetrag von 87,983,983 Doll. 86 Cents. 
Die Ausgaben belaufen ſich auf 81,585,067 Dollars 76 Cents, wovon 
9,684,537 Dollars 99 Cents zur Zahlung der öffentlichen Schuld und Ein⸗ 
löfung von Schatzſcheinen verwandt wurden. Im Schatze befanden ſich am 


— 


5 zul 1858, d. h. bei Beginn des laufenden Finanzjahres, 6,398,316 Dollars 
nts. 


Wie aus Newyork unterm 8. Dezember gemeldet wird, hat die Botſchaft 
in den Vereinigten Staaten im Allgemeinen einen günſtigen Eindruck hervor⸗ 
gebracht. (K. Z.) 


Provinzial-Zeitung. 
* — 2 

§ Breslau, 23. Dezember. [Zur Tages⸗Chronik.] Der 
Verkehr auf dem Chriftmarkte nimmt in dieſen Tagen, wo die blaſſe 
Winterſonne gar freundlich niederlächelt, einen lebhafteren Aufſchwung, 
welcher zunächſt dem beſcheidenen Detailhandel zu Gute kommt. Wäh⸗ 
rend daheim noch an manche zierliche Stickerei die letzte Hand angelegt 
wird, bewegt ſich auf dem Ringe das Gros der Einheimiſchen und 
Fremden, um noch dieſen oder jenen erwünſchten Gegenſtand für den 
Weihnachtstiſch auszuwählen. Nicht minder ämſig und geſchäftig zeigt 
ſich das Leben in den verſchiedenen Pracht⸗ und Schauläden, woſelbſt 
die große Fülle der ſchönen und nützlichen Sachen, der koſtbaren Stoffe 
und Luxusartikel die Wahl freilich erſchwert, aber auch keinen Geſchmack 
unbefriedigt läßt. 

Seit Beginn dieſer Woche hat ſich auch auf dem Blücherplatze jene 
anmuthige grüne Baumgruppe eingefunden, aus welcher die Chriſt⸗ 
bäume von der niedlichſten Pyramide bis zum ſchlanken Stamme her⸗ 
vorgehen, und ſich nach allen Richtungen hin vertheilen. Die ſtattli⸗ 
chen Baumpartien, welche anfänglich das Standbild des Marſchall 
„Vorwärts!“ dicht garnirten, ſind durch den lebhaften Begehr von hier 
und auswärts bereits ſtark gelichtet. 

Die Bewohner des Gaſthofes „zum goldenen Rade“ werden mit einem 
willkommenen Neujahrs⸗Geſchenk erfreut werden. Mit Rückſicht auf die, bis in 
die ſpäteſten Abendstunden daſelbſt ſtattfindende lebhafte Paſſage, hat der neue 
Beſitzer in dem geräumigen Hofe Gasbeleuchtung einrichten laſſen, welche mit 
dem 1. Januar ins Leben treten ſoll. 

Breslau, 23. Dezember. Geſtern Abend bereitete die Schulanſtalt des 
Hrn. Oberlehrer Scholz 20 armen Kindern eine große Weihnachtsfreude, zu 
deren Beſtreitung die Schüler der Anſtalt mit Freuden ihre Beiträge geliefert 
haben. Drei große Weihnachtsbäume, mit Lichtern und Näſchereien reichlich 
ausgeſchmückt, beleuchteten den * * Saal, in welchem die Kinder, darunter 
ein taubſtummes, ihre Geſchenke, je eines ein Kleid, ein Schürze und ein Tuch 
(oder an deſſen Stelle ein Paar Strümpfe) erhielt. Die Frau Oberlehrer 
hielt eine gemüthreiche Anſprache an die Kinder, worauf die Vertheilung er⸗ 
folgte und die Bäume geplündert wurden. Die Freude der Kinder war groß 
und aufrichtig, und der Leiter der Anſtalt, den Gott noch lange erhalten möge, 
darf ji jagen, wieder ein gutes Werk vollbracht zu haben, deren fein Leben 
ſchon viele aufzuzählen hat. 


§ Breslau, 23. Dezember. Unſere Bühne wird künftigen 
Sonnabend „Mazeppa,“ ein neues Trauerſpiel von Rudolph Gott- 
chall, zur Aufführung bringen, in welchem Herr Lebrun die Titel⸗ 
rolle übernommen hat. Das Stück, welches auch von den Directionen 
anderer Bühnen bereits angenommen worden iſt, ſpielt in den Jahren 
1708 und 1709, und behandelt den Abfall des für Karl XII. gewon⸗ 
nenen Mazeppa von Peter dem Großen. 


* Am Sonntag, den 26. Dezember, als am zweiten Weihnachts⸗ 
Feiertage findet keine Sonntag⸗Vorleſung im Muſikſaale ſtatt. 


. Striegau. Am 18. d. M. bot ſich uns die Gelegenheit 
dar, ein ſchönes Naturſchauſpiel zu ſehen. In Folge der Nebel in 
der letzten Zeit waren nämlich die Bäume in dem ſtädtiſchen Forſt am 
biefigen Kreuzberge mit Eis ſtark bekleidet, was Herrn Apotheker Abel 
veranlaßte, einige Partien des genannten Berges mittelſt bengali⸗ 
ſcher Flammen zu beleuchten. Zu dieſem Zweck hatte ſich ein zahl⸗ 
reiches Publikum an Ort und Stelle eingefunden. Die Beleuchtung 
an ſich war eine brillante und gewährten insbeſondere die weißen und 
rothen Flammen einen feenhaften Anblick. — Vor wenigen Tagen 
fand hier die von dem Frauen- Vereine veranſtaltete Verlooſung 
der zu wohlthätigen Zwecken eingegangenen Geſchenke ſtatt. Im Ver⸗ 
hältniß zu der Zahl der Looſe wurden viele Gewinne gewährt. Am 
20. d. M. wurde der Ertrag der Verlooſung an hieſige Arme ver⸗ 
theilt. — In Anerkennung der mit Gefahr für das eigene Leben be⸗ 
wirkten Lebensrettung mehrerer Perſonen aus Waſſersgefahr ſeitens 
des hieſigen Schornſteinfegermeiſters Jonas hat derſelbe die große ſilberne 
Rettungsmedaille erhalten. — Der Weihnachtsmarkt iſt zwar zur Zeit 
etwas lebhafter geworden, will aber trotzdem den Anſprüchen der Ver⸗ 
käufer immer noch nicht genügen. Die gut aſſortirte Paulowſche 
Handlung bietes des Schönen und Nützlichen fo viel, daß dem Käufer 
die Wahl des zu kaufenden Gegenſtandes ſchwer wird. — Auf den 
Froſt in den letzten drei Tagen trat geſtern Abend Thauwetter ein. 
Von einer normalen Weihnachts⸗Witterung, beſtehend aus Schnee und 
Kälte wird daher wohl keine Rede ſein. 


* Hirſchberg, 23. Dez. Geſtern Abend veranftaltete der hie. 
ſige Frauenverein wiederum eine Weihnachtsbeſcheerung an hieſige 


— 
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engliſche Romanſchriftſteller Thackeray ſich in Paris befand, und in einen 
ariſtokratiſchen Club für die Zeit ſeiner Anweſenheit als Mitglied auf: 
genommen werden wollte, habe ich es felbft geſehen, daß man feiner 
Aufnahme Hinderniſſe in den Weg legte, weil — er nur ein großer 
Dichter ſei. Auf einer ſolchen Bildungsſtufe befinden wir uns. 

Die junge ruſſiſche Ariſtokratie ſcheint andere Geſinnungen zu he⸗ 
gen. Gegenwärtig befindet ſich in Paris der Graf Kuſcheleff, ein 
jüngerer Bruder des Schwagers von dem Zauberer Herrn Hume. Die⸗ 
ſer noch ſehr junge Mann verwendet ſeine Millionen, um ſich zu un⸗ 
terrichten. Er lebt nicht hier, um im boulogner Wäldchen zu glänzen, 
ſondern um Alles zu ſehen und kennen zu lernen. Nach Paris kam 
er geraden Weges aus Egypten, wohin er ſeiner ſchwächlichen Geſund⸗ 
heit wegen — er war etwas bruſtkrank — gegangen war, und glück⸗ 
licherweiſe auch geheilt wurde. Er iſt ein origineller Kopf. Ihn be: 
gleitet fein Arzt, ein 84 Jahre alter Mann, der einen langen bibli⸗ 
ſchen Bart, einen weißen orientaliſchen Burnus und gelbe Pantoffeln 
trägt. Die Landbevölkerung des ſüdlichen Frankreichs hielt ihn auf der 
Durchreiſe für einen chriſtlichen Patriarchen des Libanon, und wollte 
ihm als ſolchen Verehrung zollen. Der Graf hat auch eine Menage⸗ 
rie mitgebracht, die prächtige Löwen, Gazellen u. |. w. enthält. Um 
die Gallerie dieſer Originalitäten aber vollſtändig zu machen, hat er 
aus Friaul eine Art Zither mitgebracht, die bis jetzt hier unbekannt 
war, die er meiſterhaft ſpielt und wahrſcheinlich in die Mode brin⸗ 
= . flieg er im Hotel de Douvres ab. Die Menagerie wurde 
in freier Luft im Hofe untergebracht, zum Schrecken des ganzen Vier, 
tels. „Wenn die Löwin ſich von ihren Ketten losreißt“, N ſagten die 
Gevatterinnen, „wird er ſie mit ſeinem Geklimper auf der Zit herſchwer⸗ 
lich zur Ruhe bringen und verhindern, daß ſie uns frißt.“ Eines 
ſchöͤͤnen Tages war dieſe furchtbare Menagerie verſchwunden; allein 
ftatt die Gemüther zu beruhigen, verurſachte dies neuen Schrecken. Die 
Gevatterinnen zitterten noch mehr, denn irgend ein Dummkopf oder 
Böswilliger hatte ihnen erzählt, daß alle dieſe wilden Beſtten Nachts 
heimlich durchgegangen ſeien, ohne ihre Zeche zu bezahlen, ja ſelbſt 
ohne den Kellnern Trinkgelder zu geben. „Das Fürchterlichſte aber iſt“ 
ſetzte der Wohlunterrichtete hinzu, „daß dieſer Moskowite, welchen der 
Böfe holen ſoll, unter feinen Kiſten auch eine lange Schachtel mitge⸗ 
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bracht hat, in welcher ſich ein junges Nilkrokodil befand. Dieſes ift 
trotz ſeiner Gefangenſchaft gewachſen, hat ſeine hölzerne Hülle geſprengt, 
und ſich ſofort auf den Weg in die Seine gemacht, wo es noch junge 
Krokodile in Menge hervorbringen wird.“ 

Das war eine prächtige Mittheilung für ein hieſiges Journal, das 
nebſt vielen wirklichen Verdienſten auch das zweifelhafte beſitzt, fabel⸗ 
hafte Erfindungen zu verbreiten. Dieſes Journal iſt daſſelbe, in dem 
man eines Tages leſen konnte: von der Brücke von Paſſy feien zwei 
Männer, Vater und Sohn, fortgeflogen; und es war dies nicht die 
einzige Ente, welcher der Redacteur Flügel verlieh. Natürlich fand 
auch das Krokodil des Grafen Kuſcheleff, ganz ernſtlich dargeſtellt, feinen 
Platz in diefem Journale, und — es ſetzte an dieſem Tage fünfzehn⸗ 
hundert Exemplare mehr ab.“ 

Da wir uns gerade mit Journalen beſchäftigen, ſo wollen wir in 
dem Büreau des „Univers“ einen Beſuch machen, und rathen auch 
allen Reiſenden, welche Paris beſuchen und ſich belehren oder bilden 
wollen, dies nicht zu unterlaſſen. Ich bin in den Katakomben von 
Paris und in dem Büreau des „Univers“ geweſen, und wenn ich mir 
einen von dieſen zwei Orten zum Aufenthalt wählen müßte, ſo würde 
ich erſteren unbedingt vorziehen. In dem Büreau des „Univers“ be⸗ 
fanden ſich die Herren: Veuillot, zwei Exemplare, Coquille und Aubi- 
neau, und der Humoriſt der Geſellſchaft, Herr Venet. Einer dieſer 
Herren hatte, wie es ſcheint, ein Rendezvous mit ſeinem furchtbaren 
Redakteur, dem großen Veuillot; allein der untergebene Sklave kam 
etwas zu ſpät, und der Herr und Sklavenhalter mußte warten. Als 
der Schuldige eintraf, ich war dabei, entſtand folgendes Zwiegeſpräch: 

„Wo Teufel ſteckten Sie, Sie Dummkopf? Warum ſind Sie nicht 
gekommen?“ Herrn Veuillots Stimme klang eben fo ſüß, wie ſeine 
Worte. 

„O mein Herr, wenn Sie wüßten, was mir zugeſtoßen iſt! Bald 
wäre ich zerquetſcht worden. Ein Omnibus hat mich auf der Straße 
umgeworfen, ich bin jedoch zum Glück mit dem Schreck davongekom⸗ 
men! Es war faſt ein Wunder; ein guter Engel hat mich gerettet!“ 

Herr Veuillot zuckte die Achſeln. „Ein Wunder, Ihretwegen, nun 
ja, eines ſolchen gemeinen Taglöhners wegen, wenn nicht einmal ein 
Wunder für den Redakteur geſchieht! Machen Sie lieber einmal ein 
Wunder und ſehen Sie, was vor Ihrer Naſe vorgeht, dann wird 


man Sie nicht zerquetſchen! Können Sie nicht Acht geben?“ 
der Ton, der in dem Redaktions⸗Büreau des „Univers“ 
zweifle, daß dies in Frankreich noch in einer andern 
Geſellſchaft vorkommt. 

Herr Veuillot iſt jedoch nicht der einzige feine Mann in Frank- 
reich. Gleich liebenswürdig ift die hieſige Claque. Bei der erſten 
Vorſtellung des Dramas „Girofle, Girofla“ wollte die Claque gerade 
am entſcheidenden Orte ihr wirkſames Manöver beginnen, als ein 
Kind zu weinen anfing. Die Menge gebot Schweigen, allein das 
Kind ſchrie fort. Darauf richtete der Chef der Claque folgende Worte 
an die Mutter: „Wenn das Schaf fortfährt zu blöfen, fo ſetzen 
Sie ſich auf daſſelbe!“ Welch zarte Sprache eines — Claqueurs 
dem Publikum gegenüber. Zur Charakterifirung dieſer „Ritter vom 
Luſtre“ diene Folgendes: da fie die „Ritter vom Geiſte“, die Jour⸗ 
naliſten, immer ſehen, ſo kennen ſie deren Geſichter und Bewegungen, 
und haben ſich erlaubt, ſie nach ihrer Ausdrucksweiſe zu taufen. Herrn 
Jules Janin z. B. in ſeinem ewigen weißen Gilet nennen ſie „die 
alte Puppe“, Teophil Gautier „den inſolenten Türken“, Herrn Fioren⸗ 
tino „Don Mirifico“ u. ſ. w. 5 
Das iſt jedoch nicht das einzige Kennzeichen der „verkehrten Welt“, 
die in Paris herrſcht. Am vergangenen Donnerstag hat eine Frau 
bei dem Reſtaurant Vachet in einem Kabinet einen Herrn, mit welchem 
fie geſpeiſt hatte, beim Defiert erſtochen. Als ich dieſe fürchterliche Ve⸗ 
gebenheit Tags darauf in einem Salon erzählte, fragte man mich: 
„Wiſſen Sie nicht, was die Beiden gegeſſen haben?“ Ein Beweis, daß 
man die Pariſer nicht mehr für die Liebe „Heros und Leanders“ in⸗ 
tereffiren kann, und doch hat dies ein Poet dieſer Tage verſucht. 
(Independance.) 
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Breslau, 22. Dezember. [Titerarifhes.] So eben ift hier im 
von C. Dülfer von dem een Theodor ne Sgeiſhen 
unter dem Titel: „Ewald und Fedor“ herausgegeben, welches nicht blos des: 
halb, weil ſein Ertrag dem Rettungsbaufe in Schreibershau zu Theil wer⸗ 
den ſoll, der 1 Aufmerksamkeit würdig fein dürfte. Der Inhalt ver⸗ 
ſinnbildet die Bezüge, welche zwiſchen zwei Menſchenklaſſen, von welchen die 
eine während ihres zeitlichen Lebens mit Mühſeligteiten zu kämpfen hat, die 
andere dagegen in Freuden lebt, S. 22, und zwiſchen Gott obwalten. Ein 
ſittlich frommer Geiſt durchdringt das in volksverſtändlecher Sprache ausge: 


arme Kinder. In Folge der vielen Gaben, meiſt in neuen Beklei⸗ 
dungsgegenſtänden beſtehend, welche dem Vereine allſeitig, theils von 
Vereinsmitgliedern ſelbſt gefertigt, zugeſendet worden waren, war es 
demſelben moglich, 111 armen Kindern jeglicher Konfeſſion eine Weih⸗ 
nachtsfreude zu bereiten. Gleiche Freude wurde heute den Schülern 
der katholiſchen Elementarſchule, den Inquilinen des ſtädtiſchen Armen⸗ 
hauſes und den Zöglingen der hieſigen Mädchen⸗Induſtrieſchule, theils 
aus den Zinſen fundirter Kapitalien, theils durch Privatwohlthätigkeit 
zu Theil. Der Unternehmer der hieſigen Gasanſtalt, Herr William 
Holmes, welcher an dem morgenden Tage den Bewohnern hierorts 
gleichfalls eine längſt erſehnte Freude, beſtehend in der Erleuchtung der 
Stadt mit Gas bereiten wollte, iſt ohne feine Schuld, hauptſächlich in 
Folge des ſtarken Froſtes, welcher Ende und Anfang dieſes Monats 
4 Wochen andauerte, und die Vollendung des Retortenbaues und der 
Röhrenlegung verzögerte, an feinem Vorhaben behindert worden, hofft 
indeß, bleibt das gegenwärtige gelinde Wetter noch durch 14 Tage, bis 
Ende Januar k. J. beſtimmt die Anſtalt in Betrieb zu bringen. 


Ohlau, 22. Dezbr. [Die Renovation der hieſigen evang. 
Pfarrkirche] iſt nunmehr in ihrer Totalität vollendet und mit Geſchmack, 
Eleganz und praktiſcher Auffaſſung des zu Reſtaurations⸗Plans durchge: 
führt worden. Im Allgemeinen hat das Kirchen⸗Kollegium, welches unter Mit⸗ 
wirkung der königl. Bau⸗Beamten die Ausführung dieſer umfangreichen Arbeit 
in die Hand genommen, an dem Plane, wie ſolchen der Geh. Ober⸗Baurath 
Stüler entworfen, feſtgehalten und außerdem durch den Umbau des nördlichen 
Chors und durch die Anlegung zweier Vorhallen, einem praktiſchen Bedürfniſſe 
Rechnung getragen. Die Malerei iſt durch Marſchall in Breslau, in herrli⸗ 
chem, der innern Baukonſtruktion der Kirche entſprechendem Stile ausgeführt, 
die Reſtauration und Vergoldung der Bilder, Monumente, Orgel ꝛc. durch den 
Vergolder Gerhardt aus Breslau mit vielem Geſchmack vollendet worden, wäh⸗ 
rend die Herſtellung der neuen, zum großen Theil aus Glasmalerei beſtehen⸗ 
den Fenſter aus der Werkſtatt des Glasmaler Seiler hervorgegangen. Außer⸗ 
dem hat das Kirchen⸗Kollegium an Stelle der veralteten, zum Theil die Total⸗ 
Anſicht ſtörenden Kronleuchter, eine entſprechende Anzahl vergoldeter Wand⸗ 
leuchter, welche der Gelbgießer Elsner in Breslau zu großer Zufriedenheit ge⸗ 
liefert, an den Pfeilern ꝛc. angebracht und im Presbyterium einen neuen 
Tauſſtein von Marmor aufſtellen laſſen. Der neue Altar⸗Aufſatz, im gothi⸗ 
ſchen Stile von dem Bildhauer Otto Müller in Berlin ausgeführt, bildet eine 
herrliche Einfaſſung des von Sr. Majeftät dem Könige der Kirche geſchenkten 
prachtvollen Oel⸗Gemäldes, Chriſtus am Kreuze darſtellend. Sämmtlihe Sitz⸗ 
Plätze haben einen neuen Oel⸗Anſtrich, ſo wie Kanzel und Hochaltar entſpre⸗ 
chende, aus weiblichen Arbeiten beſtehende Garnirungen erhalten. Für die Be⸗ 
ihanung von 4 ſilbernen Altarleuchtern wird, wie wir bören, Hr. Rathsherr 
Hiller von hier, durch eine Sammlung freundlichſt Sorge tragen. Die projet: 
tirte Umänderung der Orgel, wozu ein Koſtenaufwand von circa 900 Thaler 
erforderlich, ſoll vorläufig namentlich wegen der vorgerückten Jahreszeit, noch 
ausgeſetzt werden; übrigens iſt erſt im Jahre 1854 ein nicht unerheblicher Bau 
an dieſem Werke vorgenommen worden. — Der Total⸗Eindruck, den das, in 
ein neues Gewand gekleidete Gotteshaus auf den Zuſchauer macht, kann den 
Eindruck des Schönen und Erhabenen nicht verfehlen, und die Gemeinde muß 
ſich den Mitgliedern des Kirchen⸗Kollegii gegenüber, um fo mehr zu Danke 
verpflichtet fühlen, als die Kirche aus ihrem eigenen Vermögen den, circa 
6,000 Thlr. betragenden Koſten⸗Aufwand ohne Konkurrenz der Gemeinde ge: 
tragen, was den aach Kirchen⸗Vorſtehern nur dadurch möglich geworden, 
daß ſie das urſprüngliche kleine Kirchen⸗Vermögen durch gute Finanz⸗Wirth⸗ 
ſchaft zu einer recht anſehnlichen Höhe gebracht haben. 

D Kattowitz, 22. Dezember. Die Sammlungen für die projektirte neue 
katholiſche Kirche ſind im beiten Gange. Herr Major v. Tiele⸗Winkler bat 
bereits einen Platz dazu geſchenkt und zwar an der Seite des Ortes nach Za⸗ 
lenze zu. Unſerer Ortſchaft ſteht ſomit wieder eine bedeutende Verſchönerung 
bevor. Um ſo mehr fallen einzelne, leicht zu beſeitigende Uebelſtände ſtörend 
in die Augen, wie z. B. die in dem belebteſten Theile unſeres Ortes belegene 
Grube für todte Pferde. Dieſelben werden obendrein ſo mangelhaft unter die 
Erde gebracht, daß es auch kleinen Hunden möglich wird, die Cadaver auszu⸗ 
ſcharren, und kann man dort täglich unappetiklichen Wettkämpfen beiwohnen. 
Wenn dieſes Schauspiel für jetzt nur ekelerregend iſt, fo dürfte im Sommer die 
Verlegung dieſes Ortes aber auch in ſanitätspolizeilicher Hinſicht gerechtfertigt 
erſcheinen. — Nachdem uns die Schröder⸗Knillingerſche Menagerie verlaſſen 
hat, wird jetzt hier der ſchweizer Rieſen⸗Ochſe Molli gezeigt. 


Correſpondenz aus dem Großberzogtbum Poſen. 


Poſen, 22. Dezbr. [Nachwahl. — Kommuniſtiſches Kom⸗ 
plott.] In der heute ſtattgehabten Nachwahl wurde der Kaufmann Berger 
von hier mit 201 Stimmen zum Deputirten für das Abgeordnetenhaus ge⸗ 
wählt. Der Wahlkampf war ein ſehr hartnäckiger und zog ſich von 10 Uhr 
Vormittags bis gegen 3 Uhr Nachmittags hin, bis Herrn Berger der Sieg 
über ſeinen Gegenkandidaten, den Herrn Polizei ⸗Präſidenten v. Bärenſprung, 
endlich dadurch geſichert wurde, daß die meiſten iſraelitiſchen und einige pol⸗ 
niſche Stimmen auf ſeine Seite traten. — Wie die „Poſener Zeitung“ bereits 
gemeldet hat, haben hier in dieſen Tagen auf Veranlaſſung der königl. Staats: 
anwaltſchaft mehrere Verhaftungen von Perſonen ſtattgefunden, auf denen 
der dringende Verdacht ruhte, daß ſie in ein von London aus angezetteltes 
kommuniſtiſches Komplott verwickelt ſeien. Wie ich von zuverläſſiger Seite ver⸗ 
nehme, befindet ſich unter den Verhafteten, deren Zahl bis jetzt ſechs beträgt, 
auch ein als Emiſſär von der polniſchen kommuniſtiſchen Partei in London 
hierher geſchickter Emigrant, der durch die bei ihm vorgefundenen Papiere, ſo 
wie durch die Ausſagen mehrerer hieſiger Bewohner, die er in das Komplott 
hineinzuziehen ſuchte, ſehr ſchwer gravirt iſt. Das ganze Komplott ſoll haupt: 
ſächlich gegen die Gutsbeſitzer und die Geiſtlichen gerichtet und nicht nur durch 
die im Laufe dieſes Sommers maſſenweiſe in der hieſigen Provinz verbreiteten 


prägte 
ne: i 


„Veit Evans“, fo heißt eine poetiſche Erzählung des Herrn 
C. o. Salviati, des Dichters des zur Jubelfeier der leuthener Schlacht 
mit Begeiſterung aufgenommenen Leuthen ⸗Liedes, welche fo eben in 
Berlin (Allg. deutſche Verlags⸗Anſtalt) erſchienen iſt. Eine einfache 
Ernndung, welche auf den Reiz der Neuheit nicht Anſpruch machen 
kann, liegt der Erzählung zu Grunde; aber trotz dieſer Einfachheit 
weiß der Dichter ſein Thema ſo formgewandt zu behandeln, und es 
geiſtig fo ſehr zu vertiefen, daß eine ſtarke Rückwirkung auf das 
Gemüth des Leſers nicht ausbleibt. Es ſei dem Publikum hiermit be⸗ 
ſtens empfohlen. 


Trieſt, 18. Dezember. [Ein Drama zur See.] Allgemeine 
Theilnahme erregt das Schickſal von 5 Fiſchern aus Rovigno, wäh⸗ 
rend der letzten Novemberſtürme. Am 29. Oktober nach Sonnenun⸗ 
gen 2 Alber, re © SL ui‘ 5 Jahre, an. 

un - . e alt, von orto pionne: en = 

Br: unter Segel, als plotzlich ein * Sturm, auadend) 575 
aſt des Boots zertrümmerte und die Segel zerriß. Sie warfen 
beide Anker aus. 2 die Taue riſſen und der Sturm trieb das 
gebrechliche Fahrzeug in die offene See hinaus. Auf das ſchrecklichſte 
Schickſal gefaßt, verloren die alten Seeleute doch nicht den Muth und 
arbeiteten ruſtig die ganze Nacht, um das eingedrungene Waſſer aus⸗ 
zufhöpfen. Sie hatten keine andere Nahrung als etwas Brodt, das 
ſie in Waſſer tauchten und von Zeit zu Zeit verzehrten. Wind, Re⸗ 
gen, Schnee, Eis, furchtbare Wellen, die über das Boot ſchlugen, 
. be ner. en: und Nächte, ihre Glieder waren 
vor Kälte Ni. e vom fortwährenden Ausſchopfen des 
Waſſers erſchöpft; in dieſem Zuſtande wurden ſie am ee 
an die italieniſche Küfte bei Fano, in der Nähe von Ancona, gewor⸗ 
fen, wo ein alter Mann ihnen den Weg zu einem nahen Wirthshauſe 
zeigte. Nur drei von ihnen waren im Stande, daſſelbe mit eignen 
Kräften zu erreichen, die andern zwei wurden vom Wirth und ſeinem 
Diener bingetragen. Der Sanitäts⸗Kommiſſar von Fano nahm ſich 
der Unglücklich an, ſie wurden verpflegt, und nachdem ſie ſich erholt 
batten, nach Ancona gebracht, wo der öͤſterreichiſche General⸗Konſul 


Schriftchen, welches als Weihnachtsgabe der Jugend von dem Verfaſſer 
ſt. 3 Wee * W. Böhmer. 
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kommuniſtiſchen Pamphlete, ſondern auch durch direkte Verbindungen eini⸗ 
ger hieſiger Einwohner, die ih dem ärmeren Handwerksſtande angehören, 
angezettelt worden fein. In Folge der ſtattgehabten Verhaftungen herrſcht ſeit 
einigen Tagen unter den Bewohnern unſerer Stadt eine gewiſſe Aufregung. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Das 55. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 

Nr. 4988 den allerhöchſten Erlaß vom 6. November 1858, betreffend die Ge⸗ 
nehmigung zur Erhebung eines erhöhten Pregelmündungsgeldes zur 
theilweiſen Deckung der Koſten für die Vertiefung des Fahrwaſſers 
von Pillau nach Königsberg; unter 

Nr. 4989 das Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender königs⸗ 
berger Hafenbau⸗Obligationen im Betrage von 200,000 Thlr. Vom 
6. November 1858; unter 

Nr. 4990 die Beſtätigungs⸗Urkunde, betreffend einen Nachtrag zum Statut der 
8 Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Vom 6. Dezember 1858, 
und unter 

Nr. 4991 die Verordnung wegen Einberufung der beiden Häuſer des Land⸗ 

tages der Monarchie. Vom 18. Dezember 1858. 


Handel. Gewerbe und Ackerbau. 

Breslau, 22. Dezember. [Sitzung der Handelskammer 
vom 21. Dez.] In der geſtrigen Sitzung der Handelskammer legte 
der Vorſitzende zunächſt ein Schreiben des Hrn. Ober⸗Telegraphen⸗In⸗ 
ſpektors hierſelbſt vor, in welchem derſelbe einigen ſeitens der Handels⸗ 
kammer geäußerten Wünſchen, die Einrichtungen auf hieſiger Station 
betreffend, auf das Bereitwilligſte entgegenkommt. Die Handelskam⸗ 
mer nahm das Schreiben mit um ſo größerer Befriedigung entgegen, 
je ſeltener — leider müſſe man es bekennen — die gleiche Auffaſſung 
von den Pflichten des öffentlichen Berufes heut zu Tage im: 
mer noch ſei. 5 

Die Verſammlung ſtellte ſodann das Perzeichniß derjenigen ſachver⸗ 
ſtändigen Perſonen feſt, welche geeignet ſind, Beiträge zum nächſten 
Jahresbericht zu liefern und beſchloß, die betreffenden Aufforderungen 
ergehen zu laſſen. Auch in dieſer Hinſicht hob man hervor, daß im⸗ 
mer noch nicht überall diejenige Bereitwilligkeit angetroffen werde, 
welche die Wichtigkeit des Berichts für die Intereſſen des Handels und 
der Induſtrie fo dringend geböte. 

Auf die Verhandlungen behufs Feſtſetzung neuer Ufancen im Ge⸗ 
e beſchloß die Kammer nach Anhörung der Börfen-Com- 
million: 

1) das Efieftivgewicdht für Hafer auf 47 Pfund zu beſtimmen; 

2) bei Kahnlieferungen, wie bisher, ein Untergewicht von 1 Pfund 
Differenz nachzulaſſen; 

3) Maaß ſolle nicht für Gewicht gegeben werden dürfen; 

4) der Wispel ſolle zu 26 Scheffel gerechnet, und 

5) Uebergewicht bezahlt werden. 

Dieſe Beſtimmungen ſollen, jedoch ohne denſelben rückwirkende 
Kraft beizumeſſen, demnächſt mit Angabe des Tages ihrer Geltung 
zur allgemeinen Kenntniß gelangen. 

Weiter wurde beſchloſſen, behufs Erledigung von Streitigkeiten über 
Qualität von Getreide, Spiritus und Sämereien eine Commiſſion von 
18 Mitgliedern einzuſetzen, von denen je 6 eine Section für jede der 
genannten drei Geſchäftsbranchen bilden und jedesmal drei Mitglieder 
einer Section die angefochtene Qualität feſtſtellen ſollen. Die von den 
Börſencommiſſaren als Mitglieder dieſer Commiſſion in Vorſchlag ge⸗ 
brachten Perſonen wurden genehmigt und ſollen die zur definitiven 
Conſtituirung noch erforderlichen Verhandlungen unverzüglich eingeleitet 
werden. 

Betreffend die Vertragsklauſel „Frei ab hier“ war man der 
Meinung, daß derſelben eine unzweifelhafte, am hieſigen Platz ufance- 
mäßig feſtſtehende Bedeutung nicht zukomme. Feſtſtehe nur, daß bei 
„Frei Bahnhof“ oder „Frei in Kahn“ Verkäufer, bei „Frei ab Ma⸗ 
gazin“ dagegen Käufer das Rollgeld tragen. Uebrigens entſchied ſich 
die Majorität dahin, den Ausdruck „Frei ab hier“ gleichbedeutend mit 
„Frei ab Magazin“ zu nehmen und folgeweis den Käufer zu belaſten. 

Herr Landsberg berichtete ſodann als Vorſitzender der Woll⸗ 
Commiſſion in Betreff der in Anregung gebrachten Verlegung des 
breslauer Wollmarkts auf einen ſpäteren Termin. Nach längerer 
Discuſſion wurde beſchloſſen, die Belaſſung der bisherigen Marktzeit 
für den hieſigen Platz zu beantragen. 

Die von einer großen Anzahl hieſiger Kleinhändler in Angriff ge⸗ 
nommene Beſchränkung des Handels mit Spiritualien betreffend, ſprach 
man ſich einſtimmig dahin aus, wie es immer fein ſehr Bedenk⸗ 
liches ha be, den gefunden Verkehr zu beſchränken, um den 
im Verhältniß zu ihm vereinzelt erſcheinenden Mißbrauch 
zu verhüten, und wie, wenn das Letztere, wie gewöhnlich, 
obendrein nicht gelinge, die Beläſtigung um fo empfindli⸗ 
cher wirke. Dieſerhalb hielt man eine Beſchränkung des beſtehenden 


Conceſſionszwanges etwa in der Richtung, daß in Zukunft nur das 


ihnen jede Hilfe zukommen ließ, und ſie auf einem Lloyddampfer nach 


Trieſt einſchiffte, von wo fie mit einem andern Lloyddampfer nach 
Rovigno gebracht wurden. (Prefie.) 


Stettin, 21. Dezember. Geſtern Abend ſchob ein junger Mann 
ein junges Mädchen auf einem Schlitten in der Dunkelheit auf dem 
Dunzig in ein im Eiſe befindliches Loch, wobei beide ertranken. Die 
Leiche des jungen Mädchens iſt heute gefunden worden. (0ſtſ. Z.) 


[Aus Roßwein] werden der „Sächſiſchen conſtitutionellen Zei⸗ 
tung,“ die auch von der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ gemachten 
Mittheilungen über die Exkurſionen des Räubers Schneider im König⸗ 
reich Sachſen beſtätigt. Vor kurzer Zeit ließ ſich ein junges Mädchen 
aus der Kaſino⸗Geſellſchaft zu Naundorf von einem jungen Manne, der 
ihr aber unbekannt war, nach Hauſe begleiten, und erſtaunt nicht we⸗ 
nig, als dieſer ihr beim Abſchiede ſagt: „Schneider hat Sie nach 
Hauſe gebracht!“ Am 5. Dezember meldete ein, nicht zu lange aus 
Waldheim entlaſſener Sträfling B., der mit Schneider in Waldheim 
bekannt geworden war, er habe Schneider am 4. Dezember getroffen, 
und dieſer habe ihm Geld zur Beſorgung von Lebensmitteln gegeben, 
die er Schneider verſprochenermaßen den 5. Dezember Abends 10 Uhr, 
in der Nähe von Vöhringen, in ein dort befindliches Felſenloch bringen 
ſolle. Die Gensdarmerie und Polizei begab ſich mit B. an den be⸗ 
treffenden Ort, unter den nöthigen Vorſichtsmaßregeln, aber Schneider 
wurde nicht eingefangen. Auf Anordnung der Amtshauptmannſchaft 
müſſen nun Nachts in jedem Orte, im Verhältniß zu feiner Größe, 
Wachen ausgeſtellt werden. Die „Freimüthige Sachſen⸗Zeitung,“ und 
das „Dresdener Journal“ weiſen bei dieſer Gelegenheit auf die Unzu⸗ 
länglichkeit des ſächſiſchen Gensdarmerie⸗Corps hin; letzteres Blatt er⸗ 
wähnt, daß in Baiern die Gensdarmerie 2600 Mann, in Hannover 
550 Mann, in Württemberg 450 Mann und in Baden 496 Mann 
betrage; in Sachſen aber gäbe es nur 174 Diſtrikts⸗Gensdarmen. 


[Eine Nacht in Todesangſt.] Dem „Nouvellifte de Rouen“ 
wird aus Gournay berichtet: Da die Umgegend öfters von Wölfen 
heimgeſucht wird, ließ es ſich Jemand einfallen, einen Wolfsgraben zu 
errichten, und, um das Raubthier um ſo ſicherer anzulocken, über dem⸗ 


ſelben eine lebende Gans anzubinden. 


Setzen von Gäſten, das Ausſchänken in Gläſern zum un⸗ 
mittelbaren Genuß unter demſelben begriffen ſei, für überaus 
wünſchenswerth. Jedenfalls glaubte man, daß es an einer genügenden 
Rechtfertigung fehle, den bis zur Amtsblattverfügung vom 17. Juni 
bez. 1. Oktober d. J. frei geweſenen Kleinhandel mit Spiritus von 
80 Gr. Tralles und darüber nicht auch fernerhin frei zu belaſſen, 
um ſo mehr, als dieſer vorzugsweiſe zu Produktionszwecken, zum 
Poliren, Putzen, Brennen ꝛc. verwendet zu werden pflege. Es wurde 
beſchloſſen, in dieſer Richtung an den Herrn Handels-Miniſter ſich zu 
wenden. 

+ Breslau, 23. Dezember. [Börſe.] An heutiger Börſe fand ſehr 
lebhafter Verkehr ſtatt; man bezahlte die meiſten Eiſenbahn⸗ und Bankaktien 
viel höher, von erſteren beſonders Oberſchleſiſche (auch Tarnowitzer waren ſehr 
beliebt), von letzteren zeigte ſich ſchleſ. Bankverein ſehr angenehm und man be⸗ 
willigte dafür beſſere Limiten. Der Schluß jedoch lautete etwas matter. Oeſterr. 
Credit⸗Mobilier, Anfangs à 123% gehandelt, waren ſpäter à 128 zu haben. 
Von Fonds, die im Ganzen die geſtrigen Courſe behaupteten, wurde dfterr, 


National⸗Anleihe ſtark offerirt. 


Darmſtädter 96% Br., Credit⸗Mobilier 128 , —128 / bezahlt, Commandit⸗ 
Antheile 106% Br., ſchleſiſcher Bankverein 85% —85 / bezahlt und Br. 5 

85 Breslau, 23. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Borſen⸗Bericht.] 
Roggen ſchwankend, ſchließt etwas feſter; Kündigungsſcheine 43% Thlr. bezahlt, 
!oco Waare — —, pr. Dezember 43% Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 43% 
Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 1859 43% Thlr. bezahlt und Gld., Februar⸗ 
März 44% Thlr. bezahlt und Gld., März⸗April — —, April⸗Mai 45% Thlr. 
bezahlt, Mai⸗Juni — —, ger — —, Juli⸗Auguſt — —. 

Rüböl unverändert bei ſtillem Geſchäft; loco Waare 14% Thlr. Br., 
14% Thlr. Gld., pr. Dezember 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., Dezember⸗ 
Januar 14% Thlr. bezahlt und Gld., Januar⸗Februar 1859 14% Thlr. Br., 
14% Thlr. Gld., Februar⸗März — —, März⸗April — —, April⸗Mai 14%, Thlr. 
Br., 14% Thlr. Gld., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt ——. 

Kartoffel⸗Spiritus feſt; pr. er 8½.— % Thlr. bezahlt und Gld., 
Dezember⸗Januar 8%—% Thlr. bezahlt und Gld., Januar⸗Februar 1859 8%, 
bis 8% Thlr. bezahlt und Gl., Februar⸗März 8 Thlr. Gld., März April 
— —, April⸗Mai 8% Thlr. Br., 8 ½ Thlr. Gld., Mai⸗Juni 8% Thlr. zu 
machen, Juni⸗Juli 9% Thlr. Old. 

Zink nichts gehandelt. 

Breslau, 23. Dezember. [Pripat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Das heutige Marktgeſchäft war bei mäßigen Offerten von Bodenlägern und 
ſchwachen Landzufuhren böchſt unbedeutend; nur in Ausnahme⸗Qualitäten von 
Weizen, Roggen und Gerſte wurden kleine Partien zu geſtrigen Preiſen umge⸗ 
ſetzt, für mittle und geringe Sorten zeigten ſich keine Reflektanten. 

Weißer Weizen 85—95—100—105 Sgr. 
Gelber Weizen 75—85— 90— 92 „ 


— 


6 54—57— 60— 62 „ nach Qualität 
Gerste n 48—52— 54— 56 „ os 
neus 36 44— 47 „ ; 
EEE EERe 40—42— 44— 46 „ Gewicht. 
1E 30—33— 36— 40 „ 
Koch⸗Erbſen 75—80— 85— 90 „ 
Futter⸗Erbſen.. 60—65— 68— 72 


Deljaaten waren heute nicht angetragen und die Preiſe unverändert. — 
Minterr: 20—124—127—130 Sgr., Winterrübſen 105—115—120—124 
Sgr., Sommerrübſen 80—85—90—93 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rübböl unverändert bei geringem Geſchäft; loco und pr. Dezember 14% 
Thlr. Br., Dezember⸗Januar 14% Thlr. bezahlt und Gld., Januar: r 
11% 1075 EZ Februar⸗März 14% Thlr. Br., April⸗Mai 14%, Thlr. Br., 
14% 12 1 

Spiritus behauptet, loco 844 Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten von rother Farbe und in feinen Qualitäten behaupteten ſich 
bei gutem Begehr feſt zur Notiz; für weiße Saat war die Stimmung matter 
und die Preiſe eher etwas niedriger als geſtern, beſonders für die mittlen und 
1 > de Saat 13-14—15%—16% Tol 

0 aat 13— 4— * f 
Weiße Saat 8202224 Tl. nach Uualitdi. 


Inſerate. 
Eingeſandt. 

Herr B. Werner, (Roßmarkt Nr. 14), 
hat ſeit Kurzem ein Manufaktur⸗Geſchäft eu gros am hieſigen Platze 
etablirt, dem es an der regſten Theilnahme nicht fehlen kann. Daſſelbe um⸗ 
faßt, außer dem ſehr bedeutenden Lager ſeidener, wollener und baumwollener 
Stoffe, ein umfangreiches Bandgeihäft. Dem Detailhändler wird der Einkauf 
weſentlich erleichtert und zugleich ein nicht unerheblicher Rabatt von ſämmtli⸗ 
chen, in die erwähnten Geſchäftsbranchen einſchlagenden Artikeln gewährt. Wie 
ſich nach dem früheren ausgebreiteten Wirkungskreiſe des Hrn. Werner und 
ſeinen dadurch gewonnenen praktiſchen Erfahrungen erwarten läßt, wird der⸗ 
jelbe ſowohl durch Reichhaltigkeit der Lagervorräthe, als durch civile Preiſe — 
jeder Konkurrenz mit Erfolg zu begegnen wiſſen. f 
„ Möge der Inhaber dieſes blühenden Geſchäfts, das ihm in feinem bishe⸗ 
rigen Wohnorte (Münſterberg) gezollte allgemeine Vertrauen — auch hier in 
alle Zukunft rechtfertigen! 5018] 


(Eingeſandt.) Puck! Puck! Mährchen, Erzählungen, Gedichte zum 
Deklamiren, Schnurren, Räthſel, Denkübungen, Spiele und genial ausgeführte 
Jüuſtrationen bilden den Inhalt. Puck liegt aus in der Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
andlung von Julius Hainauer in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, 
im erſten Viertel vom Ringe. 14411] 


Ein Vorübergehender bemerkt 
die ſchreiende Gans. Die Dunkelheit geſtattet nicht, genau die ganze 
Vorrichtung zu unterſcheiden, und er fiel daher, als er ſich der Gans 
bemächtigen wollte, in den Graben. Da dieſer 8 Fuß tief und in 
der Form eines umgeſtürzten Kegels gegraben war, konnte er ſich nicht 
herausarbeiten. Er ſchrie lange um Hilfe, da ihm jedoch keine wurde, 
mußte er ſich gedulden, die Nacht in dieſer unbequemen Lage zuzubrin⸗ 
gen. Kaum hatte er ſich daher reſignirt, als er eine ſchwere Laſt auf 
feine Schultern fallen fühlte. Es war ein Wolf, den der Köder wirk⸗ 
lich angezogen. Man kann ſich den Schrecken des armen Gefangenen 
wohl denken, nicht geringer war jedoch der des wilden Thieres, das 
ſich ſcheu in einen Winkel zurückzog und nicht rührte. Endlich brach 
der Tag an, für den gezwungenen Gefährten des Wolfes war es die 
hoͤchſte Zeit. Der Schlingenſteller zog ihn mehr todt als lebendig aus 
der Grube. Weniger generös war man natürlich mit dem Wolfe, 
den man trotz ſeiner guten Aufführung erſchlug. 


[Theater.] Auf dem Hofburgtheater zu Wien iſt das Schauſpiel 
„Anna Liſe“ von H. Herſch durchaus wohlwollend und alle pen 
genommen worden. — Fräulein Liebhardt ſoll am Hofoperntheater | 
einen neuen fünfjährigen Kontrakt mit der reſpektabeln Jahresgage 
von 10,000 Fl. abgeſchloſſen haben. Uebrigens ift der Etat dieſer 
Bühne, wie die „Preſſe“ meldet, von 150,000 auf 130,000 Fl. 
reducirt worden. — In Paris erwartet man das Auftreten eines 
neuen Tenoriſten Labat an der „großen Oper“, der mit ſeiner 
Stimme noch über Tamberlicks ſiegreiches Cis hinausgehen ſoll. — 
So wie die Dotation des Hofoperntheaters zu Wien wurde auch jene 
des Hofburgtheaters zu Wien herabgeſetzt, wodurch bei beiden Bühnen 
eine Geſammt⸗Erſparniß von 40,000 Fl. erzielt iſt. Des Herzogs von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha Oper: „Diana von Solanges“ wird, wie in 
Dresden, ſo auch in Wien im Monat Januar zur Aufführung kom⸗ 
men. — In Hannover ſollte dieſe Oper ſchon am 22. Dezember zur 
Aufführung gebracht werden. x 


— m —ů— 


Mit einer Beilage 


Oberſtlieut. im 5. 


Beilage zu Nr. 601 


der Breslauer Zeitung 


Freitag den 24. Dezember 1858. 


+ 


Die heute Abend 7 / Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Marie, geb. 
Immerwahr, von einem munteren Knaben, 
zeige ich hierdurch Freunden und Bekannten jtatt 
beſonderer Meldung an. [5883] 

Guradze bei Gogolin, den 22. Dezbr. 18 8. 

M. Schäfer. 


— —— H — — — 

In der geſtrigen 10. Morgenſtunde verſchied 
der Senior des unterzeichneten Kollegiums, der 
dnigl. Geh. Med.⸗Rath ꝛc. Herr Dr, Ebers, 
Ritter des rothen Adlerordens 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub, in ſeinem 78. Lebensjahre. Ein 
Leben voll eifrigen Strebens und Arbeitens, ein 
reger tbätiger Eifer für alles wahrhaft Gute 
und Schöne der alten wie neuen Zeit in Wil: 
ſenſchaft und Kunſt, eine ausgezeichnete Kolle⸗ 
gialität; alles das getragen von wahrhaft männ⸗ 
licher Geſinnung und wahrer Humanität, wer⸗ 
den dem Verewigten ein dauerndes ausgebrei⸗ 
tetes Andenken bewahren. 5 

Ganz beſonders hat das unterzeichnete Kolle⸗ 
gium Veranlaſſung, ſeinen Verluſt zu beklagen, 
da er demſelben ſeit faſt 30 Jahren als eines 
der thätiniten Mitglieder angehört hat. 

Breslau, den 23. Dezember 1858. 
Das königl. Medizinal⸗Kollegium für 

die Provinz Schleſien. 


RER EEE ET 
[5012] Nachruf. 

Durch das gestern erfolgte Hinschei- 
den des Königlichen Geheimen 
Medicinal-Raths, Ritter ete, und 

Doctor-Jubilars Ehers, 
ist auch die schlesische Gesellschaft 
für vaterländische Cultur schmerzlich 
betroffen worden, 

Erfüllt von tief und fest begründe- 
ter Religiosität, bis zum letzten Athem- 
zuge begeistert für Kunst und Wis- 
senschaft, alles Wahre, Gute und 
Schöne, was das Leben veredelt und 
erhebt, unermüdlich gemeinnützig för- 
derud, von patriotischer Gesinnung und 
unerschütterlicher Berufstreue, hat der 

| Verewigte durch 53 Jahre ein gutes 
Theil seines vielseitigen gediegenen 
Strebens auch den Zwecken unserer 
Gesellschaft, welcher er, zum zwei- 
ten Präses wiederholt gewählt, mit 
vorstand, gewidmet und sich in un- 
serer Mitte ein ehrenvolles Gedächt- 
niss gegründet, welches in Lieb’ dank- 
bar gepflegt werden wird, so lange 
unsere Gesellschaft besteht, Er ruhe 
in Frieden. 

Breslau, den 23. December 1858, 

Dana Prüsidium 
der schleslschen Gesell- 
echnft für vaterländische 
Cultur, 

Goeppert, Bartsch. 
Klocke. 


v. Görtz. 


—: ... èͤ . 

Ls Todes⸗Anzeige. 

Durch den am 22. Dezember erſolgten Tod 
des lönigl. Geh. Medizinalrathes Herrn Dr, 
Ebers iſt dem ſchleſſchen Kunſtverein ein ſehr 
ſchmerzlicher Verluſt zugefügt worden. Die 
Stiftung des Vereins war zum großen Theil 
ſein Weik. Mit unausgeſetzter Liebe wandte 
er der Verwaltung deſſelben Fleiß und Muße 
zu, und trug zur Förderung der Kunſt in 
Schleſten in verdienſtvoller Weiſe bei. Sein 
Andenten wird in unſerem Kreiſe für immer 
dankbar bewahrt bleiben. 

Der Verwaltungs⸗Ausſchuß des 

ſchleſiſchen Kunſt⸗Vereins. 


Am 22. December Vorm. 41V Uhr starb 
der königliche Geheime Medieinalrath Herr 
Dr. Johann Jacob Heinrich 
Ebers, dirigirender Arzt des Hospitals 
zu Allerheiligen, Ritter des rothen Adler- 
ordens 2ter Klasse, im 78sten Jahre seines 
viel bewegten Lebens. 

Sein rastloser, bis zum letzten Augen- 
blicke jugendlich rüstiger Geist umfasste iu 
seltener Vielseitigkeit die Gebiete der Wis- 
senschaft und Kunst, In uneigennütziger 
Aufopferung widmete er fast 50 Jahre hin- 
dureh seine Hauptthätigkeit dem Gedeihen 
des Hospitals. Aus einer kaum gekannten 
Anstalt wurde dasselbe unter seiner Leitung 
zu der gegenwärtigen Ausdehnung und Be- 
deutung gehoben; für alle Zeiten ein be- 
redtes Denkmal seiner Arbeit! 

Uns wird sein liebenswürdiger Character, 
sein frommer, rechtlicher Sinn und das leuch- 
tende Beispiel seines jugendlichen Geistes 
unvergesslich bleiben, [5013] 

Die Aerzte des Hospitals 
zu Allerheiligen, 


Verſpätet. 

Allen Freunden und Bekannten unſeres ges 
liebten Bruders, des Pfarrerg Jacob Kor⸗ 
pack zu Radzionkau, Kreis Beuthen, zeigen wir 
hierdurch ergebenſt an, daß derſelbe am 101en 
d. M. nach kurzen Leiden ſanft im Herrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. [5015] 

Radzionkau, 
Die Brüder und 


Heut Morgen 
langen Leiden unſere 


den 22. Dezember 1858. 
Schweſter des Entſchlafenen. 


3 Ubr entſchlief ſanft nach 
fer innigft geliebte Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, die verwüt⸗ 
wete Ober ⸗Regiſtrator Friederike Horn, 
geb. Häßner, im 63. Lebensjahre. Bere ] 

Liegnitz, Allerheiligen, den 21. Dezbr. 1858. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nach richten.] Ehel. Ber: 
3 Verlin: V. M. Baron b Ablaing 
van Gieſſenburg mit Gräfin M. A. Hacke; 
Domherr und Kammerherr Carl Freih. v. Fei⸗ 
ütſch zu Steudorf mit Frln. Emy 5 Brieſen 
in Sondershauſen. — Geburten: Ein Sohn 
dem Paſtor Hermann Leipoldt in Eikel, Hrn. 
C. Kunig in Potsdam, eine Tochter dem Apo⸗ 
theker E. H. Schmidt in Sal u ln, den 
Fi rafen v. Pfe 8 
3 nf.⸗Regt. v. Gersdorff in 


Danzig, ferner dem kgl. Oberförſter Jul. Oehme 
zu All Sternberg ein Zwillingspaar, und zwar 


ein Mädchen und ein todter Knabe. — Todes⸗ 
fälle: Hr. Hermann v. Oertzen, Erbherr auf 
Stepnitz, zu Neu⸗Brandenburg, Hauptm. a. D. 
Hr. Ernſt Wiemann zu Stargard i. P., Frau 
Louiſe Anton, geb. Pritzkow, zu Berlin. 


Theater ⸗Nepertotre. 

Freitag den 24. Dezember bleibt die Bühne 
geſchloſſen. 

Sonnabend, den 25. Dezember. Bei aufgeho⸗ 
benem Abonnement. Zum erjten Male: 
„Mazeppa.“ Geſchichtliches Trauerſpiel 
in 5 Aufzügen von Rudolph Gottſchall. — 
Perſonen: Peter der Große, ruſſiſcher Zar, 
Hr. Gliemann. Karl der Zwölfte, Koͤnig 
von Schweden, Hr. Gerſtel. Mazeppa, Het⸗ 
man der Koſaken, Hr. Lebrun. Gordienko, 
Ataman der Saporoger, Hr. v. Erneſt. Bu⸗ 
lawin, Oberſt der donſchen Koſaken, Hr. 
van der Boſch. Iskra, Overſt von Pultawa, 
Hr. Meyer. Matrena, feine Tochter, Irln. 
Bognar. Lodoiska, Mazeppa's Tochter, Frln. 
Gebhardt. Harpyna, Frau Köhler. Caſimir 
Soldansky, Hr. Vaillant. Königsmark, Ge: 
neraljeſaul der Kofaten, Hr. Heßler. Apoſtol, 
Galagin, Storopadsky (Oberſten der Koſa⸗ 
ken), Hr. Rieger, Hr. M. Weiß, Hr. Weiß. 
Orlik, Mazeppa's Sekretär, Hr. Ney. Iflant, 
ruſſiſcher General, Hr. Lohfeldt. Rbönſchild, 
ſchwediſcher General, Hr. Maſſen. Türkiſcher 
Gejandter, Hr. Prawit. Feodor, Iwan (Ro⸗ 
faten), Hr. Körnig, Hr. M. inhold. Erſter, 
zweiter Roskolnike, Hr. Brückner, Hr. Hof⸗ 
bauer. Koſaken⸗Oberſten und Koſaken. Ruſ⸗ 
ſiſche Oſſiziere und Soldaten. Mazeppa's 
Paukenſchläger und Roßſchweiſträger. Schwer 
diſche Offiziere und Soltaten. Adjutanten 
2. des Großen. Roskolniken. Volk. 
Pagen Mazeppa's. Jahr der Handlung 1718, 
im letzten Akte 1709, Das Stück ſpielt in 
den vier erſten Akten in Baturin, Mazeppa's 
Reſidenz, und in der Nähe Baturin's in der 
Steppe; der letzte Akt ſpielt in einer Grotte 
der Steppe. 


Theater⸗Abonnement. 

Für die Zeit vom 2. Januar bis 
31. März 1859 iſt ein Abonnement, mit 
Ausſchluß des erſten Ranges und des Bal⸗ 
kons, eröffnet. Zu dieſem Abonnement 
werden Bons für 2 Thlr. im Werthe von, 
3 Thlrn. verkauft. Dieſe Bons ſind im 
Theater⸗Büreau von Vormittags 10 Uhr 
bis Nachmittags 3 Uhr zu haben. 


Dringende Bitte! 

Eine Frau von anſtändiger Familie, welche 
ihre fünf Kinder durch Hände⸗Arbeit ernähren 
muß, ſieht in Folge ihrer Erkrankung ſich und 
ar Kinder dem Hunger und dem Glende 

reis gegeben. Edle Menſchenfreunde werden 
gebeten, die wahrhaft troſtloſe Lage dieſer Far 
milie durch Gewährung einer Unterſtutzung an 
Geld oder Kleidungsſtücken mildern und an die 
Expedition der Breslauer Zeitung zur Weiter⸗ 
bejörderung abſenden zu wollen. (500717 


Zur Beachtung. [5832] 
Zu der bevorſtehenden Wahl eines neuen 
Vorſtandes der zweiten Brüder⸗Geſellſchaft, 
werden im Intereſſe derſelben, 
die Herren 
H. Bernhard, zum Ober⸗Vorſteher, 
S. W. Schefftel, zu Geſellſchafis⸗ 
Ed. Goldſchmidt, Vorſtehern, 
Joſ. Lazarus, zum Caſſtrer, 
M. D. Bernhard, 
W. Sachs, 
Jae. Pinoff, 
Jae Freund, 
Em. 3 zum Sekretär, 
D. Br * 
J. Guttent a er zu Pflegevätern, 
dringend empfohlen. 
Mehrere alte Mitglieder 
der Geſellſchaft. 


Naur noch 7 Vorſtellungen. 


Circus Charles Hinne 


im Kaerger’schen Circus. 
Sonnabend den 23. Dezbr.: 


Große Vorſtellung 
in der höheren Neitkunft, Gymnaſtik 
und Pferdedreſſur. 

Zum Schluß: Zum erſtenmal: 
Großes militäriſches Schauſpiel 
ausgeführt von 180 Perſonen: 


Erſtürmung don Sebaſtopol. 


Große hiſtoriſch⸗militäriſche Scene aus dem 
orientaliſchen Kriege, von den alliirten Truppen 
am 8. September 1855: 
dargeſtellt in zwei Tableau's, 
arrangirt und in Scene geſetzt von Herrn 
Henry Lagoutte. 
die Hälfte des Reinertrags dies 
fer Vorſtellung iſt zum Beſten der 

hieſigen Stadtarmen. 


Sonntag den 26. Dezember 


zu Synago⸗ 
genvorſtehern 


und 
Montag den 27. Dezember: 


Große Vorſtellung 


in der höheren Neitfunft, Gymnaſtik 
und Pferdedreſſur. 
Zum Schluß: Die 


Erſtürmung von Sebaſtopol. 


Anfang 7 Uhr. — Näheres die Tageszettel. 
15016 % Charles stinsnd, Direktor. 


0 — den 25. d. M. wird Herr j 


Kantor Elkan aus Ratibor in der Ey: 
nagoge zum „Seilerhof“ vorbeten. 


Die Verſammlung des Bresl. landw. Vereins 


findet Dinstag, den 28. d. M., im König von Ungarn, Vormittags 10 Uhr, ſtatt. Folgende 
Tbemata kommen zur Verhandlung: e 5 8 [4913] 
1) Auf welchen Lokalitäten und in welchem Grade hat ſich der Roſt und der Wurm auf 
den Herbſtſaaten gezeigt? 
2) Welche Wahrnehmungen können über die Folgen der Verfütterung der erfrorenen Kar⸗ 
toffeln und Rüben mitgetheilt werden? 
3) Welche Einwirkungen des früben, lang anhaltenden, harten und offenen Froſtes laſſen 
ſich nach frühern Erfabrungen in Beziehung auf die Saaten erwarten? 
4) Mittheilungen der Erfolge des Fabrikates der chem. Dünger⸗Fabrik zu Breslau. Elsner. 


Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſicherungsgeſellſchaft 
in Berlin. 


Den Actionairen unſerer Geſellſchaft theilen wir hierdurch mit, daß 


folgender 
Nachtrag 8 
zu dem Statute der Allgemeinen Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Berlin: 
Durch die Beſchlüſſe der Actionaire der Allgemeinen Eiſenbabn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in den General⸗Verſammlungen vom 30. Januar 1856 und 29. April 1858 iſt das Sta⸗ 
tut der genannten Geſellſchaft vom 3. Auguſt 1853, Allerhöͤchſt beſtätigt unterm 26. Sep⸗ 
re 1 1 am: und abgeändert: 11 5 
8 des Statuts wi aft da⸗ 
hin e e wird der daſelbſt ausgeſprochene Zweck der Geſellſchaf 
daß die zu ertheilenden Verſicherungen nicht auf Eiſenbahnen beſchränkt, ſondern auch 
auf andere Land⸗ und Waſſerſtraßen — mit Ausnahme der Meerſtraßen — aus⸗ 
BE er 8 
Der § 17 des Statuts wi i immung an 
feine "Stelle: wird aufgehoben, und tritt folgende Beſtimmung 
Der Direktor vertritt die Geſellſchaft nach Außen, er iſt zu ihrer Vertretung in allen 
gerichtlichen und außergerichtlichen Verhandlungen ermächligt. Er zeichnet die Firma 
der Geſellſchaft, jedoch müſſen alle Verhandlungen und Verfügungen in Geld⸗ und 
Wechſelangelegenbeiten, melde die Summe von Zweibundert und Fünfzig Thalern 
überſteigen, von einem Mitgliede des Verwaltungsraths mit unterzeichnet Tan. In 
— — wird der Direktor durch ein Mitglied des Verwaltungs⸗Raths 
n. * 
Berlin, den 11. September 1858. 
Durch den folgenden Allerhöchſten Erlaß: 

Auf den Bericht vom 2. November d. J. will Ich den, von der in Berlin domicilirten 
Allgemeinen Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in den General⸗Verſammlungen vom 
30. Januar 1856 und 29. April d J. beſch loſſenen und in dem anliegenden notariellen 
Alte vom 11. September d. . zuſammengeſtellten Abänderungen des unter dem 26. De⸗ 
zember 1853 genehmigten Geſellſchafts⸗Statuts Meine Genehmigung ertheilen. 

Berlin, den 8. November 1858. 
Im Namen Sr. Majeſtät des Königs: 
(gez.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
(9 03.) von der Heydt. Simons. Flottwell. 


n 
den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten, den Zufize Minifter und das Ministerium 
des Innern 

beſtätigt worden iſt. 
Berlin, den 21. Dezember 1 PR i tate 
er Verwaltungsra 
der Allgemeinen en ee e eee eier 


15006] 


enoch. 
——— — —umĩ— nn nn 


nn ; Bekanntmachung. 8 Ben 
Mit Zuſtimmung der königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn findet eine die 
rekte Expedition von Perſonen und Gepäditüden zwiſchen Kattowitz und Myslowitz einerſeits, 
und Ratibor und Oderberg andererſeits, über Koſel, vom 20. d. M. an, nicht mehr ſtatt. 
Ratibor, den 18. Dezember 1858. 
Königliche Direktion der Wilhelms⸗Bahn. 
15005 Bekanut machung. N 
Die am 1. Januar k. J. fälligen Zins⸗Coupons der neuen pofener Aprocenfigen 
Pfandbriefe werden vom 3. Januar 1859 ab, Vormittags 9 bis 12 Uhr, in unjerm 
Comptoir, Linden 27, ausgezahlt. . 
nn find mit einem Verzeichniſſe nach Serien und Nummern in Reihenfolge geordnet 
u verſehen. 
a Auch werden die Coupons vom 3. bis 31. Januar k. J. durch folgende von uns 
dazu beauftragte Bankhäuſer eingelöst: 5 
in Breslau durch den Schleſiſchen Bankverein, 
in Glogau durch Herrin L. Bambergs Wwe. und Söhne, 
in Magdeburg durch Herren Spir und Richter, 
in Stettin durch Herrn S. Abel Jun. und auch 
in Dresden durch Herrn Paul Bayonne. 


Berlin, den 20. Dezember 1858. 
. Ach und Wolff, Ar . 
General⸗Agenten des königl. neuen landschaftlichen Creditvereins für die Provinz Poſen. 


Neues Oeſterreichiſches Anlehen 


von 42 Millionen Gulden vom Jahr 1858. 
Hauptgewinne fl. 250,000; 200,000; 150.000; 
fl. 40,000 x. x. Niedrigſter Gewinn fl. 120. 


Nächſte Ziehung am 3. Januar 1859, 


Originallooſe zum Tagescours. 
Verlooſungsplan gratis und portofrei; ebenſo die Ziehungsliſte noch obiger 
Ziehung. Moriz Stiebel Söhne, Bankiers, 
[4894] i x in Frankfurt a. M. 
N N 0 Bei Aufträgen bis 15 Thaler kann der Betrag auch durch Poſtvorſchuß erho⸗ 
en werden. 


— 
Ziehung 
am 2. Januar 


250,000 Gulden Hauptgewinn 
der 

österreich, Eisenbahn-Loose, J 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten, 

Gewinne sind FI. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 
30,000, 20,000, 15,000, 5,000, 4,000, 3,000, 2,500, 
2200, 1,000 etc, etc. 

Obligationsloose sind zum Tageskurse zu haben. — Das Verzeichniss der mit 
Gewinn herausgekonmenen Nummern wird jedem Theilnehmer sogleich nach der Ziehung 


übersebickt, — Es dürfte für Tedermann von Interesse sein, den Plan dieser, aufs Gross- 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu ha- 


in baarem Gelde 
am 5. Jan. 1859, 
nen 


— — 
Gewinuzahlung 
1859. | 


vo * 


artigste 8 h N 
ben und wird franeo überschickt, — Alle Anfragen und Aufträge sind dlreet zu 


richten an die Staats-Effeeten-Handlung Anton Rorix in Frankfurt a, M. [4698] 

Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit ergebenft anzuzeigen, daß ich 

morgen, Sonnabend den 25. Dezember, als den erſten Weihnachts⸗Feiertag, meine 
neu eingerichtete 


Bier⸗Vrauerei nebſt Reſtauration, 


Catharinen Straße Nr. 19 (genannt zur Catharinen⸗ Ecke), 
eröffne, und bitte um geneigten Zuſpruch. 5874] 


Eduard Haaſe, Brauer⸗Meiſter. 
Das Landgut Petcezyska im Königreich Polen, 


Kreis Miechow, Bezirk Sztalbmierz, 1, Meile von der Weichſel, 7 Meilen von Krakau ent: 
fernt, mit ſehr gutem Weizenboden, einer Branntweinfabrik, einer Bierbrauerei und einer Ober⸗ 
flache von 3708 Magdeb. Morgen, wovon 787 M. Wald, 221 Mt der Pfarre angebörig, und 
526 M. Bauernſeld, nebft 30 M. ſehr gutem und tiefen Torf, iſt zu verkaufen oder 8 
pachten; — das Landgut Koſtrzeszyn, mit Petezyska gränzend, mit ſehr gutem Weizen⸗ 
boden und einer Oberfläche von 2598 Magdeh. Morgen, wovon 916 M. Wald u. 278 Bauern⸗ 
feld, iſt entweder mit dem Gut Petezyska zuſammen, oder ein jedes beſonders zu verkaufen, 
Nach fernern Angaben und Bedingungen möge man ſich an die Gutsbeſitzerin in W 
über Szkalbmierz wenden. 15876 


Oeffentliche Vorladung. 

Der Kaufmann D. J. Schwerſen ski zu 
Dybernfurih hat gegen den königl. Premier⸗Lt., 
nachherigen Wirtbſchaftsdirektor Conſtantin 
Albrecht bei uns eine Wechſelklage wegen 250 
Thaler nebſt ſechs pCt. Zinſen ſeit dem 1. No⸗ 
vember 1856 angebracht. 

Zur mündlichen Beantwortung dieſer Wech⸗ 
ſelklage und zur weiteren mündlichen Verhand⸗ 
lung der Sache wird der jrüber zu Dyhernfurth 
in Schleſien wohnhaft geweſene, jetzt ſeinem 
Aufenthalte nach unbekannte königl. Premier⸗ 
Lieutenant, nachherige Wirthſchaftsdireltor Con⸗ 
ſtantin Albrecht auf 

den 28. März 1859 Bm. 11 uhr 

in unſerem Sitzungsſaal der Deputation im 1. 
Stock des Stadtgerichtsgebäudes hierdurch uns 
ter der Warnung öffentlich vorgeladen, daß im 
Falle ſeines Ausbleibens die in der Klage an⸗ 
geführten Thatſachen für zugeſtanden erachtet, 
und gegen ihn was daraus folgt, für Recht er⸗ 
kannt werden wird. [1494] 

Breslau, den 18. Dezember 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 

Deputation II. 


[1499] Bekanntmachung. 

Der durch Bekanntmachung vom 16. Juni 
1855 und 1. Dezember d. J. von uns auiges 
rufene Pfandbrief Czernitz O. S. Nr. 15 über 
100 Thlr, wird für wieder frei kurſirend 
erklärt. 

Breslau, den 22. Dezember 1858. 

Schleſ. Generallandſchafts⸗ Direktion. 


Bekanntmachung. 1497 
Den 19, Januar 1854 wenden auf es 2 
minium Ober⸗Jastrzemb, Kreis Rybnik, circa 
30 Schock ungedroſchener und 23 Schock ge⸗ 
droſchener Flachs, im Wege der Auktion, ger 
gen gleich baare Zahlung, meiſtbietend verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. 
Loslau, den 21. Dezember 1858, 
Konial. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſton. 


5 Offene Stellen. 
„Bei dem biejigen Poltzei⸗Amte iſt die Stelle 
eines Büreau⸗Gehlfen mit einem Einkommen 
von circa 15, Thlr. jährlich, jo wie die Stelle 
eines Polizei⸗Sergeanten, mit einem jährlichen 
Emkommen von 12 Thlr., freier Wohnung 
und Heizung, vakant. 
Civilverſorgungsberechtigte Bewerber fordern 
wir auf, ihre Zeugniſſe mit eigenhändig geſchrie⸗ 
benen Meldungen — nebſt Lebenslauf — bis 
zum 6. Januar 1859 hier einzureichen. 
Namslau, den 22 Dezember 1858. 
Der Magiſtrat. 


Bekauntma bung. [1196] 
In den Forſten der königlichen Oberförſterei 
Grüſſau — Kreis Landeshut — follen nachſte⸗ 
hend benannte Saudſtein⸗Brüche auf 6 
hintereinander folgende Jahre, vom 1. Januar 

1859 ab, öffentlich meifibietend verpachtet werden: 

a) Steinbruch im Forſtbezirk Kindelsdorf — 
Diſtr. 105 — „ Steinbruchlebne“, zur Ger 
winnung von Werlſtucken geeignet; 

b) Steinbruch im Forſtbezirk Albendorf, — 
Dütr. 1 — „Heide“, zur Gewinnung von 
„Müͤblenſteinen geeignet, 

Hierzu fteht Te min auf 

den 28. Dezbr. d. J. Vorm. 10 Uhr 
im ſtädtiſchen Gaſthoſe zu Schömberg an. 
Obetforſterei Grüſſau zu Ullerstorf bei 
Liebau, Kr. Landeshut, d. 19. Der. 1858. 
Der königl. Oberförfter Rücker. 


Ich bite alle Briefe an mich nach Krain 
per Strehlen, und nicht per Grottkau oder 
Prieborn zu adreſſiren. 15878] 

Wilhelm Baron v. Koppy auf Krain. 


Breuner⸗Geſuch. 
Für eine Brennerei in der Leipziger Gegend, 
in welcher der Letrieb gegenwärtig 7500 Quart 
beträgt, wird ein tüchtiger Brenner geſucht. 
Darauf Reflektirende, welche aber nur bei aus⸗ 
gezeichneten Zeu niſſen Berückſich igung finden 
werden, wollen ſich bei Unterzeichnetem melden. 
Ober⸗Gebelzig bei Kriſcha O.⸗L. 4973] 
Amtsrath Madelung. 


3000 Thlr. 


werden zur erſten Hypothek ohne Einmiſchung 
eines Dritten geſucht. Näberes bei Kaufmann 
Blaſtus, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 36 und 
bei Claus, Ziegengaſſe Nr. 6. [5879] 
Der von dem Freiſtellbeſitzer Hansler zu 
Girlachsdorf, Kreiſes Reichenbach, mir ausge⸗ 
ſtellte über 100 Thaler lautende Schuldſchein 
iſt mir abhanden gekommen, ich warne vor 
Mißbrauch und erkläre denſelben für ungiltig. 
Breslau, den 23. Dezember 1858, 
[5873] Carl Züchner. 


Eine Dampfmaſchine, circa ſechs 
Pferdekraft, ein Dampfkeſſel, circa zehn 
Pferdekraft, eine Druck⸗ und Stärkemaſchine 
mit eiſerner Trockenmanſarde und einem 
kupfernen Trockencylinder, worauf in circa 
5 Minuten ein Stück Waare von 69 —70 
Ellen geſtreckt und getrocknet werden kann, 
eine dreicoul. Perrotine, ſowie mehrere hun⸗ 
dert Perrotin: und Handformen und andere 
Gegenſtände find im Ganzen oder getheilt 
billig zu kaufen. [5859] 

Nähere Auskunft ertheilt: 

Schleſinger, Karlsſtraße Nr. 14. 
TTT... 


Ein ſchwarzer flockhariger Hühnerhund 
mit getigerter Bruſt, getigerten Beinen und eben 
ſolchem Hals, auf den Namen Caron börend, 
iſt dem Eigenthümer entlaufen. Zur Wiederer⸗ 
langung deſſelben ſetzt Unterzeichneter 2 Tolr. 
Belohnung aus. 5886 

Grosburg bei Strehlen, 23. Dezember 1858. 

Reiche, Beamter. 


l Alle alte hebräiſche Bücher (Od) 
beſonders Talmudiſche, kauft ſtets und 
bezahlt dafür die beſten Preiſe: a 

M. L. May, Karlsſtr. 21, in Breslau 


Jugendſchriften⸗Verlag 


von 


Winckelmann u. Söhne in Berlin. 
Neuigkeiten pro 1858, 


zu haben in allen guten Buchhandlungen, 
in Breslau bei G. P. Aderholz, H. Aland, C. Duülfer's Buchh., Goſohorsky's Buchh., 
Graß, Barth u. Comp. Sortim. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20, J. Hainauer, F. Hirt, 
J. U. Kern, W. G. Korn, Leuckart, Max u. Komp., Schletter'ſche Buchh., Trewendt u. Granier, 
in Liegnitz bei der Gerſchel ſchen Buchh., Kuhlmey ſche Buchh., Reisnerſſche Buchh., in 
Schweidnitz bei L. Heege, Kowarzik, Weigmann, in Leobſchütz bei R. Bauer, in Neiſſe 
bei Graveur, Hennings, in Brieg bei Bänder, Oppeln bei Elar, Ratibor bei Thiele: 
Bruder und Schweſter, eine Erzählung für Kinder in 12 Bildern mit 
Text von Guſtav Holting. 6 Sgr. 
Rue die Kinder, ein neues ABC-Buch mit 24 Bildern. 10 Sgr. 
ie Kinderwelt. Erzählungen für Kinder von 8 —9 Jahren von Bertha 
Filhes, mit 9 illum. Bildern von Prof. Th. Hoſemann. 15 Sgr. 
Berliner Jugendfreund IV. Erzählungen für die Jugend mit 6 illum. 
Bildern. 20 Sgr. 

Die zahlreichen In 8. der früher erſchienenen Theile werden dieſe neue Sammlung von 
Erzählungen mit großem Beifall aufnehmen. 

Veilchenblau, ein Bilderbuch in 4. mit 20 illum. Bildern. 224 Sgr. 

In demſelben Genre erſchienen früher: Sing⸗Sang, Tauſendſchön, Glocken: 

blume und Roſenroth, mit Bildern aus dem Anſchauungskreiſe der Kinder, und 
kleinen niedlichen Verſen. . 
Mädchenſpiegel, Erzählungen für die reifere weibliche Jugend von Julie 
Hirſchmann, mit 8 illum. Bildern von Prof. Th. Hoſemann. 1 Thlr. 74 Sgr. 
Im vorigen Jabre erſchien von derſelben Verfaſſerin: Blüthenjahre. Beide Bücher, 
ſo wie die, dieſelbe Tendenz verfolgenden Schriften von Roſalie Koch und Olga Eſchen⸗ 
bach, können mit Ueberzeugung als vorzüglich gut empfohlen werden. 
Boruſſia, Bilder aus der Geſchichte des preußiſchen Vaterlandes von J. D. 
Lüttringhaus, mit 8 illum. Bildern von Prof. Th. Hoſemann. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Wie die von demſelben Verfaſſer früher erſchienenen Bilder aus der vaterländiſchen 
Geſchichte an die ganze deutſche Jugend, ſo treten dieſe „Erzählungen, Schilderun⸗ 
gen, Charakterzüge ꝛc.“ zunächſt nur an die preußiſche Jugend heran. Die überall 
eingeflochtenen biſtoriſchen Gedichte werden ihre Wirkung nicht verfehlen. 

Außer den vorſtehend näher bezeichneten Neuigkeiten werden aus demſelben Verlage die 
Reiſebilder und hiſtoriſchen Erzählungen vom Prof Th. Dielitz, ſo wie die beliebten Kinder⸗ 
ſchriften von A. Stein noch ganz beſonders zu geneigter Beachtung empfohlen. [5019] 

Vorrätbig in der Sortim.⸗Buchh. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 
Herrenſtraße Nr. 20: ; 2 3 15020] 

Polytechniſch⸗gewerblicher Hilfs: u. Schreibkalender für 1859 
von Prof. Lindes. Preis elegant gebunden und mit Bleiſtift 223 Sgr. 

Dieſer Kalender hilft einem wirklichen Bedürfniſſe der gewerblichen Klaſſen ab, und verdient 
in an . aller Kaufleute, Techniker und Gewerbtreibender zu ſein. 

ade, 

Text gedruckten Holzſchnitten und 4 color. Bildern, in elegantem farbigen Um⸗ 
ſchlag. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 

Als Weihnachtsgeſchenk empfiehlt ſich dieſe Jugendſchrift durch ihre elegante Ausſtattung wie 
durch ihren Inhalt ganz beſonders. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polu.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 

Im Verlagsbureau in Altona iſt ſo eben erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sork.⸗Buchh. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: a 
eal⸗ 


Brandenburgiſch⸗preußiſche Geſchichte für Bürger⸗, 


5 und Töchter ⸗Schulen 
bearbeitet von J. Ph. Becker. ate mit Rückſicht auf die 3 preußiſchen Regulative 
arbeitete Auflage. 5 Sgr. 7 


um 
Das Volteblalt für Stadt und Land in Halle, jo wie alle pädagogiſchen Zeitſchriften ha⸗ 

ben dieſe neue Auflage den Lehrern zur Benutzung dringend empfohlen. 
Sprache 


Elementarbuch zur Erlernung der eugliſchen S 
und Seidenſtücker's Methode Terre Ian vermehrte Aufl. "Seraus 


ſerte und vermehrte Aufl. Heraus⸗ 
gegeben von B. Smout. brod, 7% Sgr. 


Elementarbuch zur Erlernung der franzöſiſchen Sprache 


nach Seidenſtücker's Methode von C. F. de Caſtres, Proſeſſor am Gym: 
naſium zu Altona und Herausgeber von Thibaut Dictionnaire. broch. 7% 


2 > 4 Spr. 
Elementarbuch der daniſchen Sprache da, z.. Se. 


broch. 11% Sgr. 
Sämmtliche Lehrbücher ſind bereits in vielen Schulen eingeführt und finden täglich wei⸗ 
tere Verbreitung. Lehrern ſtehen gern Exemplare zur Anſicht zu Dienſt. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 
Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth 1 
und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 225 


Immanuel Kant 


ws 


von der Macht des Gemüths 
1225 durch den bloßen Vorſatz 


.. 


feiner kraukhaften Gefühle Meiſter zu ſein. 
Herausgegeben und mit Anmerkungen verſehen 
von E. W. Hufeland, 
königlich preußiſchem Staatsrath und Leibarzt. 
Neunte verbeſſerte Auflage. 

222 Velin⸗Papier. 1857. In Zune geheftet 12 Sgr. 
15 In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polin. Wartenberg: 

A Heinze, in Ratibor: Friedr. Thiele 


. . [5022] ee 


Neujahrs⸗Wuͤnſche u. Karten 


empfiehlt in größter Auswahl die Kunſthandlung F. Karſch. [5010] 


Echt türkiſchen Tabak 


(ſeinſte Waare) direkter Beziehung, empfing und empfiehl 
Wilhelm Heilborn, Ecke Schweidnitzer⸗ und Nr. 1 


Fortſetzung des Verkaufs 
amerikan. Gummiſchuhe. 


2 Damenſchuhe in allen Größen, a Paar 20 
Sgr., erſte unübertrefflichſte Sorte, für deren 

Dauer garantirt wird, à Paar 25 Sgr. 
Herrenſchuhe, à Paar 25 Sgr., beſte 

Sorte 1 Thlr. 5 Sgr. . 
Kinder⸗Schuhe, beſte Sorte, à Paar 

15 Sgr., a [5179] 

beim Schirm⸗Fabrikanten 


A ex. Sachs aus Köln a. Rh., 


Kinder im Gaſthof zum blauen Hirſch, 
u Ohlauerſtraße 7, Zimmer Nr. 2 


Friſche und geräucherte Bratwurſt 
E empfiehlt in bekannter Güte zu Karpfen: [4977] 
C. F. Dietrich, Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig. 
Vorzüglich 
ſchönen 


Bowlen⸗Wein, i 


as preuß. Quart 8 u. 10 Sgr. empfiehlt: Guſtav Sperlich, Ohlauerſtr. 17. 


5 elle jeijeiie eiefeie 


t: 5877 
der Karlsſtr. (zur Pechhütte). 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


230,000 Gulden 


2890 
neue öſterr. 


Wahrung zu gewinnen 


5 „bei der am kommenden S. Januar ſtatt findenden Gewinn⸗Ziehung 
der kaiſerl. königl. öſterreichiſchen Pärt.⸗Eiſenbahnlooſe. 
Kein Prämien-Anlehen besteht, welches so viele hohe Gewinne, ver- 
bunden mit den höchsten Garantien, dem Publikum bietet. 


Die Hauptgewinne des Tulehens find nämlich: 2Imal wiener Währung fl. 250,000, 
7Imal fl. 200, 000, 103mal fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105ml fl. 30,000, 
90omal fl 20,000, 105mal fl. 15,000, 370mal fl. 5000, 20mal fl. 4000, 258mal 
fl. 2000, 754mal fl. 1000 und was nicht zu überſehen iſt, daß im ſchlimmſten Fall jedes Obliga⸗ 
tionsloos doch mindeſtens 140 fl. im 24 Guldenfuß oder 80 Thlr. preuß. Cour. erzielen muß. 

e 6 nee She De Ur 7 ae be 

ie entfa winne werden p. : Stirn & Greim, 


Bank: und Staatd: Papieren » Gefhäft 
in Frankfurt a/M. 


Wein⸗Offerte. 


Hierdurch empfehle ich einem geehrten Publikum mein wohlaſſortirtes Lager 
von Champagner, Rhein-, Ungar⸗, ſpaniſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Weinen einer gütigen Beachtung. — Durch verfönlihe Einkäufe 
ſowohl in Ungarn als am Rhein bin ich in den Stand geſetzt, zu den ſoli⸗ 
deſten Preiſen zu verkaufen und offerire: 

Champagner, 1 bis 21 Thlr. pr. Bouteille, 

5 7er Rheinwein, 10, 124, 15— 20 Sgr. pr. Bouteille, 

öſterreichiſchen Rothwein, 10, 124, 15 Sgr. pr. Bouteille, 

Ungarwein, 15, 173, 20 Sgr., 1 bis 2 Thlr. pr. Bouteille, 

franzöſ. Rothwein, 123, 15, 20 Sgr., 1 Thlr. und darüber pr. Flaſche, 

Muscat Lünel, 8, 10, 124 Sgr. bis 1 Thlr. pr. Flaſche. 


Jaoſeph Landau, 


direkt von unterzeichnetem Bankhaus bezogen, ſofort von demſelben baar übermittelt. 
ne gratis — Ziehungsliſten ſofort franco nach der Ziehung. — Aufträge ſind direkt 
zu richten an 


Buchhalter, 

Den Herren Kaufleuten und Fabrik⸗ 
Beſitzern kann ein ſehr tüchtiger Buch⸗ 
halter und Correſpondent, der in doppel⸗ 
ter und einfacher Buchführung vollkommen 
routinirt iſt, und dem die Referenzen ſehr 
achtbarer Firmen empfehlend zur Seite 
ſtehen, angelegentlichſt und ohne jeden 
Rückhalt beſtens empfohlen werden. Große 
Ausdauer und Fleiß, ſowie die peinlichſte 
Accurateſſe bei Ausführung ſeiner Be⸗ 
rufsgeſchäfte ſind ihm eigen und tiefe 
Geſchäftskenntniß, ſowie umſichtige Ge: 
wandtheit und eine ſaubere Handſchrift 
machen ihn für jede . 

5 


leicht verwendbar. [ 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50, 


Eine Lehrerin, evangeliſch, mit guten Zeug: 


niſſen verſehen, wünſcht als ſolche und Erzie⸗ 
herin in einer ſoliden Familie ein Engagement 
zu finden. Nähere Auskunft ertheilt auf münd⸗ 
liche oder portofreie ſchriftliche Anfragen der 
Vorſteher einer höheren Unterrichtsanſtalt für 


Ning Nr. 18. 


Th., Robinſon's Gefahren am Nordpol, mit vielen in den] T 0 


ochter: Dr. Mauersberger, 
5869] Gartenſtraße 340. 


Offener Lehrer⸗Poſten. 

Der zu Onerkwitz, Kr. Neumarkt, vakant ge⸗ 
wordene evang. Lehrer⸗Poſten, deſſen Einkom⸗ 
men reglementsmäßig iſt, ſoll alsbald wieder 
beſetzt werden. Meldungen qualifizirter Bewer⸗ 
ber nimmt entgegen das evangel. Pfarramt zu 
Radlſchütz. 14971] 


Brönner's Fleckenwaſſer, 


untrüglich gegen alle Flecken 
N von fetten Speiſen, Oel, But: 
ter, Talg, Stearin, Theer, 
Pech, Wagenſchmiere, Oelfar⸗ 
S ben, Pommade ꝛc., ohne den 
echten Farben von Seide, 
Sammet, Leder, Möbel: und 


in Weinflaſchen à 1 Thlr., echt bei 
Bernh. Joſ. Grund in Breslau, 


[5875] 


TR... ME 
ſpaniſche Weintrauben 
friſche Trüffeln, 
Düſſeldorfer 
Punſch⸗Eſſenz 


von den Hoflieferanten Röder u. Kemmna, 


Sardinen in Pickles 


empfing und empfie 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzer⸗Straße 50, Ecke der Junkern⸗Str. 


Sehr elegant gestickte 14985 
Cigarrentaschen, 
Papeterien, 
Tuschkasten, 


Reisszeuge, 


empfiehlt die Papier-Handlung von 


Emil Reimann, 


Schmiedebrücke 1, erstes Haus vom Ringe, 


SEE — EIS ENTER 
orzellan⸗Farbenkaſten 
mit abgeriebenen Farben und ſonſtigem Zube⸗ 
hör, ſowie ausgewählte Vorlagen zur Por⸗ 
zellaumalerei werden als neueſte Sendung 
von Paris aufs Billigſte empfohlen von 
der Papier: u. Kunſthandlung 


Marſch, 


+ 
[4962) Schuhbrücke 7, im blauen Hirſch. 
Die Papier: und Kunſthandlung 


F. Marſch 


offerirt für 3 Thaler [4958] 


1 Stereostopen- Apparat 


mit 12 Bildern (Photographien). Auswär⸗ 
tige Beſtellungen werden gegen fr. Einſendun⸗ 
Fr Betrages aufs Beſte und Schnellſte 
e l 


15885 * 
Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache 


nter Ga⸗ 


Gut regulirte uhren empfiehlt ib in, Schu. Pap. Lit. A %“ 


tantie: die Ubrenbanblung des K. 531 


Uhrmacher, Blücherplatz Nr. 5. 


Nützlichſte Weihnachtsgeſchenke 
zu billigſten aber feſten Preiſen. 


Elegante und ſehr dauerhafte Regenſchirme in ſchwerer Seide 
> pro Stück 2% Thlr., 2% Thlr., 3 und 3% Thlr., Regenſchirme von Eng: 
liſch⸗Leder pr. Stück 1 Thlr., 1% Thlr., 1½ Thlr., Zeugregenſchirme à 20 und 
25 Sgr., Kinderſchirme à 15 und 20 Sgr., beliebteſte en tous ens a 2 Thlr., 
2% Thir., 23% Thlr. beim Schirmfabrikanten: 
Alex. Sachs aus Köln a. Rh., hier, 
im Gaſthof zum blauen Hirſch, Ohlauerſtr. Nr. 7. 


Friſche und geräucherte Bratwurſt ! 


empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte in beſter Qualität: Traugott Herrmann, Ohlauerſtr. 53, 


Giesmannsdorfer Preßhefe, 


täglich friſch, in vorzüglicher Qualität, empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage Friedrich 
Wilhelmsſtraße Nr. 65 und Karlsſtraße Nr. 6. [4140] 


Kleine Porzellan⸗uhren mit Weder für, Die 2. Etage auf Oſtern 591 
e ri alle Arten 15 5 Uhren, iſt zu miethen: Karlsſtr. 21, bei May. 
empfiehlt mit Garantie die Uhrenhandlung von | Tr ni erer 

W. Flaſch, Uhrmacher, Nikolaiſtraße 5. gekönies — —— * ni 
Gute Kloötzelleinw., Drilliche, Pack⸗ 33 dicht neben der kgl. Regierung, 33 
lebe 1 => zen 1 ene N empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 
ehr g bei L. May, Karlsſtr. 21. —11„ñ%ĩ1çéßS ka —— 

reife der Cereal 1 v. 

Auf dem Nittergute Magnik, Kr. Breslau, Y . 2 21 — Fe ) 
beine, mittle, ord. Waare. 

Weizen, weißer 98101 


[5689] 


Poſtſtation Domslau, find Original⸗Hollän⸗ 
der⸗Kälber im Alter von den bis vier Mo⸗ 
naten e Pa aber feſten e 
478 


Verkauf aufgeſtellt. dito gelber 84 — 92 76 Zen 
Das e re Roggen 59 — 60 58 53 55 „ 

v. Kéler. Gerſte . . 4 54 46 32-40 „ 

Ein Geſchaftslokal mit Schaufenſter, am — 25 Kt an: 3 n 
Ringe oder in der Nähe deſſelben, wird zu Brennerweizen 36—18 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 8 Thlr. bez. u. G. 
21. u. 22. Dezbr. Abs. 10 U. Mg. 6 4. Nchm. U. 
Luftdruck bei 0. 27/109 27937 277755 


Oſtern zu einem reinlichen Geſchäft geſucht. 
Adreſſen unter R. W. befördert die Genen 
der Breslauer Zeitung. [5003] 


Eingefunden hat ſich am 19, i 
fawarger Dund, Bau und Safe gelb un Sn RE 
eiß gezeichnet. Adzuholen Graben Nr. 17 bei ; 90 Ct. 9 
£ Dunftfätti pet. pet, 60pgt. 
[588 1] Buchwald. Sur gung SD SD SD 
Herren: und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 26 ift | Wetter heiter wolkig trübe 


—— 
22. u. 23. Dezbr. Ads. 1 U. Mg. 0 U. Nm. . 


in der erſten Etage eine Wohnung, beſtehend 
Suftbrud bei os F Feld. ATI, Fd 


aus einem verſchloſſenen Entree, einem Vorder⸗ 
zimmer und einem daranſtoßenden großen Saale 


von Termin Oſtern nächſten Jahres ab zu ver⸗ . „ 
) 1 U er aupunkt + 0% ＋ 14 + 08 
wen Näheres im Comptoir Herrenſtraße 27. m ogpCt. Hipt. * 
in gro i i d Vor⸗] Win 8 i 
großes Gewölbe mit Gas und Bo Wetter trübe trübe beiter 


bau iſt ſogleich zu vermiethen Schmiedebrücke 48. 


Breslauer Börse vom 23. Dezbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


. (Be = FindweBenunft | — 
j g r Bexbac — 
Dukaten l 94 % B Schl. Renteubr.. — 76. Heckleuburgor.. N | ä 
er Se Posener dito... 2 6. | Neisse-Brieger .4 | 59% B. 
L 0 0d . Schl. F. -O. . 14 100% ö. Ndrschl-- Mk. 4 3 
Poln, Bank-Bill. 934 4 ausländische Fonda. dito Prior. . 4 — 
Oesierr. Bankn.| 103 % ®# Pein. Pfandbr...j4 90, 6. dite Ser. IV. 5 | — 
dito öst. Wahr. 986. dito noue Em. 4 99 / G. | Oberschl. Lit. AB 138% G. 
Preussische Fonds. Pin. Schatz. bl. 4 A dito Lit. B. 3 % 1274 6. 
Freiw. St.-Anl. 4% 101 % dito Anl. 1835; dio L.. C. 3138 7 C. 
Pr,-Anleihe 18504101 % B. a 500 El. 4 dito Pr. Obl. . 4 | 86% R. 
a 1887 101% f. dite 4 200 Fl. — 4% ade 3 75% 6 
dito 183404101 8. |Kurh.Pröm.-Sch| | dito du 4% 94% B. 
dito N 2 4% Thi“ Rheinische ... = 
: 35413 1170. hir, | g nische es 8 
Prürm.-Anl. 18554. 2 856 Krak.-Ob.-Obli Kosel-Oderberg. 448, 6. 
dere J i beter. Nat-Anlı5 84 8. 4e Peer, — 
ee, dio e — - N Tollgezaite Elsesbabs-latier Are pia 15% 82%, B 
Posener Pfandb.(# | F8% G, |Berlin-} b Minen ar 2 
dio Ffendb. 3% 89 4 f. Freib amburg 4 | _ — nn An | 55 
dito Kreditsch.4 89½8. dito 7 Er rer kam el 85 . 
Schles. Pfandbr.) die Prise sap] —. 3. iiaadische Slsenbahs - Aetles 
ä 100 Rıhlr. 134 — dito "le 45 8 * and aulttunzsbogen. 
AB. Köln-Mi 312 ; = 
Schl.Rust.-Pfdb. i n-Mindener . 3 — Ahein-Nahebahuſa 
chl. Rus 4 95 6 — ſoyppeln- Tarnow. 4 55 7 B. 


. "Fr.-Wih.-Nordb. 4 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


